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MribomKMng 
Englands DermNung 

Starke Jnteressenahme in Paris Manzöflsche Befürchtungen 
-- Morgen spricht Heriiot tlber die Abrüstung 

heW könnten, denen Pari» unter UmM» 
den dk Zustimmung verweigern «ittzte. 

Die stanzvstsche Presse erwartet mit 
gsstt̂ r Spannung die morgige Rede 
H e r ik i o t s, deren Grundlinien der 
NegiernngSches in der gestrigen UabinettS-
ktzunv porgettagen hatte. Nach Meldun« 
M der Morgenpress« wird Herriot neu» 
tkdwlis den Abrüstungswillen Frankreichs 
betonen unter der Bedingung, das; die 
Mnslnahmen zu wirksamer SicherheitSver-
gnkerung auch gfßfben wiirden. 

P y r i S, 84. September. 
De» englisch» Vermittlungsversuchs 

Deutschland »i»de» <m den gritnen Tisch 
der venser VbrtistuugssGnserenz zuriick-
zubringen, wird in Pariser politischen 
ftzesseu sowis w der Press» mit grits;t,m 
Jnteresi» oersolßt. Allgemein herrsch« 
tzinsegen di« Vesltrchtung vor, datz sich 
die Engländer in dem Wunsl̂ , Deutsch? 
land zur positive» Mitarbeit an der Ab-
rlistunflSlonferenz zu bewegen, zu Kon­
zessionen Deutschland ßeßenttd»? herge-

Rumänien in der Sackgasse 
ftraiikreichö Note in der Froste dts Nichtangriffspaktes mit 
Nublanv ^ Die rumänische Regierung vor ein ksit so-

eompti gestellt 
Ministerpräsident Vajda-Voevsd 
»»rlßngte die Anbahnung sosortiger ver» 
hO>chlunsen mit der Gowjetunion und 
suchte sogleich nach einer geeigneten For­
mel, die sk» die beiden Partmr gleich 
tm»ah«»sßhig »äff», as kam zn starken 
WetnmiggPerschiedenheit zwischen der 
Uegierung und Zitukeseu, der e» aus 
diese» Grunde wahrscheinlich oblehnen 
wird, an die Epil̂ e der rumänischen völ-
terbnnddelegation in Genf zu tttten. 

B u k a ? ö st, 24. September. 
Die rumänische Regierung erhielt ge­

stern eine Rote der sranzlisischen Regie» 
rung, in der ossiziel mitgeteilt »ird, dotz 
Frankreich — wen» Rumänie« keine« 
RichtangrissSpakt mit de» Gon^ettmio« 
abschlie  ̂ — seine eigenen veG» Weh»« 
müfle und den RichtangrifstpOkt »it dß» 
Gowjetunion unterzeichnen merdo. 
In dieser Frage kam e« im Dssteig»» 

vlinisterat zu einer erregte» Deß t̂to. 

Noch keine Einigung 
Das Wahlrecht der unterdrücktm Klassen Indiens noch immer 

umstritten — Somnit e» heute M Einigung? 
B o m b a y, S4. September. 

Die gester« verbreitete R«^cht 
der «rzielung eines (»invernehnie«« hin­
sichtlich des We»hl»echteS de» nnMdriick-
teu «lassen hot sich ols versriiht he»au»-
gestellt. Mhreren Punkte« de» Rompro-
mihentw r̂s»« hat Gandhi sei« Zustim­
mung verweigert. Man hofst trotz Mde«, 
datz e» im Laufe de» heutige« Dagos zu 

einer definitiven und ibeide Teile znskie» 
de«ste>lende« lWmiß de» vahlrecht»srage 
ko«««e« »»»de. 

Trotz sertgesetzte» Adnahme der kiirper-
lichen Kräfte trägt Gandhi noch lmme» 
eine unn»r«inde»te soistig» Arisch» zu» 
Schau. Gmidhi empfing auch während des 
gestrigen TnMS «in» R«ihe von politischen 
Persönlichleiten. 

Das llrlen Im „Dolkslvvrt"-

Vwie» 
B r Ä n n, 24. September, 

^^eute um y Uhr vormittags wurde mch 
vierwöchentlicher Verhandlung daS Urteil 

im „Bolkssport"-Prozeß, d. i. gegen die 
Mitglieder einer nationalsozialistischen deut­
schen Sportorganisation, gefällt. Das Urteil 
wurde aus lKrnnd der in der Anklageschrift 

erhobenen Anklage auf Grund des § 2 des 
Gesetzes zum Schutze der Republik (Anschlag 
gegen die Republik) unter Anwendung des 
niedrigsten Strafausmaßes gefällt. Es wur­
den verurteilt: Heider, Illing und Metzner 
zu je drei Jahren StaatSgesägnis und einer 
Gewstrafe von je S<X)0 K«, Donnhämser zu 
L Jahren und M00 KL, Petermicht zu 18 
Monaten und 1S00 Kö, Paliege zu 1b Mo, 
naten und Kö und Schwab zu einem 

Herbstgedanken 
OS Die Abkühlung Iiat mit dem kalendari 

schcn Herk-stl'c^linn 'ast guf den Tag einge-
setzt, llnk t's fällt ciiKiii l<"chter. darliber 
nachzudcnkttl, was sich aus der augenblirl-
licl;'.,! der Welt auch für uns erg^lien 
kann. Tii' zahlreichen Optimisten, die das 
(5 n d e dl?r ? ' e ^ d e p r k s s i o n ans 
dem Horizont der Weltwirtschaft zu er-
l'liclcn l^laudtcn, sind schon spcirl ch^'r m"'.,ar. 
d^'tt. Co sint», wie der Vertreter des Wirt-
schaft'^koinitel'? des VölterbilndeS, ^aron 

c II r a t l), gestern tn der Eri^fsniinqs-
dt!? ricfiti^ festge­

stellt h lt. nDch iinmer k<'In!' Anz?ich^'n einer 
?^essnlln!i iin internationalen Handelsver» 
keln' zu Tie <?in'^.>'i''si"l ^n^aicn 
richl^'n iicsi in „nd sonstigen 

a'.'k eincn an 'nirtscha^llichen 
und s'i^if'len 1'?'n<'ssi'^nvl'r''l's'nnngen rei-
rlien Wint.'v ein. die nin dis nächsten 

les'erriclu nelvn dem 5tr<'ben. d:e 
^nm Prinzip 

dev '5l>irtsl-s?asl?' n. ?^inan.',Politik zn machen, 
d'" Miiiii'er in sisüNlick^eii ?s>iiis-7?sinz!eien. 
5e!?r ^'rnnl^i"l^sid sind di^'ic' ^stitesl tnsien 
5in^ immevliin iit eS k'esser. den 

nnt t'inein ae^'iissen non '^kcpsiö 
z'i l'""nen und sj,^ durnnch anch einzurich­
ten. k>",^ Filialen nnd N''^ierlin!ien 
i'n cisit'.'in'iiien gilt, s^ilt siir den Privaten 
s-"«!! l"-'? '^^N'^icinen Men'ck'en in umso 
oi'!'s:<'r<'!n '^V'jenili'n. die mit einer. 
'renn iiN'b nur Iinnt nerin^icn. ?r!tVlt^'run<I 
der ?^.'rs'iistn?s zur Produf 
ti 'n aereck "'et sni^"n di'n 'ten auch diesmal 

'-niin>i ^'lint» di'n Wirt tient.itf't liaben 
in t'in'ach: b<?i 

'n'l si'<>s,ä.'it'rn nnd ^''Vnien ist es gatv^ 
- ">n, ein 'r iüeU'^sieriing der stauf-
f' 1?' ^ ui spre!'l-<'n ?^n''l^'lini^s al'<'r 
'"N !>»ld V'e'ünnisss 
'! .'n trauen nicht wie» 

'"ri ''« s>t ist. f,i„n ni'n 'r "tilisierung 
">'^1 »'k'ini'nf aber 
n! I'N? dl'n fleinkn '-Z^ezirlen. es iNli?^ 'ol» 
>-»'v'^-s'ts '' nl^^n d.'r s)s^nmack!t der itiiernitik'-

^-^ktnren as'«'-settet werden, die da» 
„.sts.... ss."^? Ttreia --
k'ulch planmiinige Maßnahmen zu ordnen 

! 'i'riuöjien. 

» 

^^irgends kommt dies» vhnmacht so greif« 
t'ar zuni Alisdruct wie in der Aufstellung 
de? Prot,ratn»n^ fiir die tt». R a t»t a g u n g 
und die d e r b st f k s s i o n des Vitller. 
luindcs. VerMX'ifelt blicken die Europäer 
nach l^ienf, wo in aller Gemütlichkeit der 
)^ericht der Op'um-iiommtssion !n einem 
'^sugiiilllck ,ur Diskussion gestellt .oird da 
es sozusasicii um da» Schicksal dieses bewach, 
ten Friedens i^elit Japan droht »nit dem 
'^lustritt aus dem Vi^lkerbund, il^enn der 
Bericht der nach der Mandschurei entsen« 
deten lind nun zuriirki^hrten Lord Lyttan-
Kommission auch nur den leisesten verdacht 
au^konimen löfjt, daß e» nicht die Leben-Z-
rauni.(?i:f,yfsl^l,„^^,, Japans aewesen keien. 
die das Vorgehen in der Mandschurei diktiert 
hätten, nielmehr ein ganz brutaler ^mperia 
lisnulS. der sich in Nenk, wenn nötig, unge­
niert die Arbiterroll« in europäischen Strebt 
fällen vorbehält. 

Wenn die Anzeichen nicht trii-ien. dann 
gibt eS spätestens im Frühjahr angesichts 
solcher Auspizien ein sl!^rfes Treffen zwi­

schen Amerika u»id Japan. Der Tchivervunkt 
der Lage im Fernen Osten vendelt zwischen 
der Mandschurei und den Philippinen. Hat 
sich Japan einnml in der Mandschurei häus­
lich eingerichtet — die diesbezüglich«'» Mah 
nahmt,: schließen wohl jeden Zn^ei^el dar-
tiber au» dann wird auch Amerika d.'iran 
glauben mÄssen. das; der Neunmcichte-
Vertrag nur auf dem P a p i e r be­
steht. Rußland bel?ilt sich schon, mandschu-
risl^ ftonfulate und diplomatische Vertre­
tungen auf seinem Gebicte zuzulassen, ein 
Zeic^n. daß Moskciu keine Anstalten macht-
seine Beziehungen znm Reiche des Mifido 
dem noch un>klaren, erst anzubabnenden Äer 
hältnt» zu den Vereinigten Staaten z>» 
opfern. Japan zückt seine 'ciuirse Zondi' sje-
gen den Leben-nerv der auterikanisc^n 
Wirttchast. das sind die Absatzmöglichkeiten 

aulf dem a^atischen Markt. Wie dieser tief­
greifende Konflikt noch enden soll, wissen 
die massgebenden s^attoren tn Genf wahr­
scheinlich seltst noch nicht, zumindesr wird 
die kommende Diskussion tlber den Lytton-
Bericht eine der stärksten Velastuntli^praben 
kür den Genfer Veroipag in dieser Herbst-
session abzulpk  ̂ haken. 

Die Hoffnung, daß in der Abrlistung»-
frage bei bestem Willen eine hrauchbtire 
j^ormol ktir den ßonventionSent'.vltrf ge­
funden werden könnte, i^t nicht isl^'iliroß. 
Tin» gewisse Berstiinmung liegt in allen 
Lasern driickend. wie nur ein ''^ertstnebel 
sein kann. Gelingt es der V^'iniili'nuiiskunst 
einiaor grosvr trister nicfit di<' s^<'"nsäft<' 
zu kiberk'rücken, dann ergel'en lich iür die 
Aufrüstung der Nationeit »nel.'er>p'.c' 
chend« Perivektiven. 

Jahr und ISOV Im Falle de? Nichtein-
bringung der Geldstrafen werden entspre­
chende Freiheitsstrafen verhängt. Alle Ver­
urteilten wurden für immer ihrer staats­
bürgerlichen Rechte verlustig erklärt. 

SelanbNf Hassel geht 

nach Rom 

Dufour-Aeronee — der neue deutsche Ge­
sandte in Beograd. 

B e o g r a d, 24. September. 
Wie aus Berlin berichtet wird, hat die 

Reichsregierung den deutscheit Gesandten in 
Beograd, Herrn von a s s e l, zum Bot-
s6)aster in Rom ernc»nnt. Die deutsche Presse 
beschästig sich eingel)end mit dieser Ernen­
nung und stellt L>errn von Hassel als einen 
der tüchtigsten Diplomaten in den Vorder­
grund. Tiese Ernennung sei auch ein Be­
weis, daß Herr von Papen in der Diploma­
tie die konservative Richtung bevorzugt. 
Der neue Botschafter von Harel lverdc in 
s)toui die Aufgabe haben, den bei der fa­
schistischen Negierung immer stärker wer­
denden Einfluß der deutschen Nationalsozi­
alisten abzuschwächen. Als Nachfolger Has­
sels wird !»er bisherige deutsche Bölkerbund-
sekretär Dusour-Feronee ernannt werden 

ManblAurifche AoNdoveN 

Morgen beginne» di» JaPun»» Vinfuhr-
unb AuSfuhrzSll» einzun»hm»u. — Man­
dschurische Konsulat» in der Gowjetunion. 

M u k d e n, 23. September. 
Uebermorgen, d. i. am 25. d. beginnt die 

von den Japanern organisierte mandschtlri-
sche Zollverwaltung auf allen mandschuri­
schen Grenzstationen Ein- und Ausfuhr­
zölle einzuheben. Durch diese Maßnalime 
wird dem amerttanischen, englischen und 
sonstigen Außenhandel ein empsindlicher 
Riegel vorgeschoben und bedeutet dies das 
Ende der Politik der ossenen Tür in der 
Mandschurei. 

M o S k a u, 23. September. 
Die Sowjetregierung hat sich, wie die 

„United Preß" auS niaßgebenden Kreisen 
erfährt, bereit erklärt, dem neuen mandscku-
rischen Staat die Errichtung von Konsula­
ten in Blagoveiiöensk, Bladioostok und >>a-
barovsk sowie einigen anderen Orten im 
fernöstlichen Rußland zu gestatten, (^in Vi­
sum für den mandschurischen Konsul in Vla. 
goveizöensk wurde bereits ausgestellt. Wie 
daraus ersichtlich ist, beeilen sicb die russischen 
Stellen, den neuen mandschurischen Staat 
fakiisch anzuerkennen, eins Tatsache, die ,n 
den russisch-japanischen Beziehungen keine 
geringe Rolle spielen dürfte 

Erdbeben im Nudnik-Gebirge. 

B e o g r a d, 24. September. 
Die hiesige seismogra^chische Station 

det: Gestern um A).27 llhr wurde in einer 
Entfernung von etwa lM stilo,neter ein 
ziemlich heftiges Erdbeben verzeichnet. Das 
Beben tvitrde aus dem Rudnik Gebirge ge­
meldet und wurde anf derselben Linie ver­
nommen wie die Beben vor zivei und drei 
Jähren. Einzelheiten sind noch ausständig. 

VvrfenberlM 
Z a g r e b ,  2 3 .  S e p t e m b e r .  D e v i f e n: 

Berlin 13ttk.W-I37«.4tt, Mailand 2K!.35 
bis 2tttt.7d. London lY8.kst-2sX).4tt. New-
ork Schelk K724.92-Ü7b:i.18. Paris 2Sb.29 
bis 22sl.4l, Prag ,70.Nl-l70.87, Zürich 

Z ü r i ch, 24. 'September. Devisen: 
Paris Lc'ndon 17.iM, Newvor? 

Maitand Prag 1ä.Z4, Ber« 
W» 122.40. 
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Me Entschuldung der Landwirte 
Sine bemerkenswerte SrNilrimo des Ackerbaumtnißers Demeirovi6 — Die 

Srnndtütze der zu erwartenden Stegterungsmaßnadmen 

B  e  0  g r a  d, 23. September. 
«etamttlich erlischt m» 11. NStßemiei die 

Giltigkeit de» provisorische» «ifttzes zma 
Schutze der Landwirte. Diese» Gesetz hatte 
pch in der Praxis jedoch als ««zulänglich 
erwiesen, da eS einerieitS zwar die Zwangs­
versteigerung verschuldeter Vauerngiiter 

verhinderte, aus der anderen Seite aber die 
Areditverhiiltnisse im La«be «»günstig be-
einslutzte. Die kleinen Sanfleute und Ge­
werbetreibenden aus dem Laude kamen da­
durch, datz sich die Landwirte ständig aus 
das Bauernsî tzgesetz beriesen und ihre 
Zahlungen bis auf weiteres einsach einstell­
ten, in eine äußerst prekäre Lage. Die Ne­
gierung wurde d^ r̂ durch eine große An­
zahl von Anregungen und Forderungen 
bestürmt, Wandel zu schassen; eS regnete 
an Borschlägen, doch ist eS außerordentlich 
schwer, eine mittlere Linie zu sinden, d. 
der Bauer soll weiter vor wirtschastlichem 
Bersall beschützt werden bei Bermeidung 
jedweder Berschiebung der Normalisierung 
des Kreditwesens. 

Es ist demnach begreiflich, daß die Er-

klärungm des Ackerbauminister» D e m e-
t r 0 v i 6 auf dem Bankett der Agronomen 
sich auch diesem Problem zuwandten und 
deshalb geeignet find, das Interesse weite­
ster »reise auf sich zu ziehen. Die Erklä­
rungen des Ministers find nicht mehr und 
nicht weniger als eine Ankündigung der 
kommenden RegierungSmaßnahmen, die 
auf den nachstehenden Grundsätzen aufgebaut 
werden sollen: 

1. Die kurzfristige« Darlehe« sslle« in 
langsristige verwandelt »erden, wo­
b e i  d i e  T i l g u n g  i a k l e i « e r e n « a t e n  
sich ans eine längere Reihe von Jahren er­
strecken würden. Ans diese Weise soll vor 
allem jene« La«d«irte« geHolsen werde«, 
die insolge des PreiSversall» sür ihre Pro­
dukte die kurzsristigen Darlehen (zum An­
kauf von Zuchtvieh, landw. Maschinen, 
sonstige Investitionen) nicht so zurückzaPen 
könne«, al» gelege«tlich der Ausnahme der 
Darlehe« kalkuliert worden war. 

2. Verhältnismäßiger Abba « deS 
Z i « S s u ß e S. Die Frage des ZinSsußeS 
ist eine» der aktuellsten Probleme ««serer 

V«lk»»irtschast. FreUich »ird an eine ge­
nerelle Ned«kttO« tze» Zi«»s«tze» hera«ße» 
tret« «»erde« »üsse«, d. h. ««ch de» ge­
werbliche«, kasstn îsche« ««d i«dustriel-
le« Krsbite«. 

3. De« ütersch«ldete« La«dwkte» — d. 
h. je«e«, dere« Gch«ld S0  ̂ ihres Sesamt-
ven»öße«S überstell — soll der A«Sgleich 
a«s ähnliche Weise ermög:cht «erden, wie 
die» ii« Himdel, Gewerbe und w der Indu­
strie der Fall ist. Diese Fälle find aber sel-
te«, da die Statistik bereit» «achgewiefe« 
hat, daß die Uebersch«ld«ng»fälle im allge­
meinen nicht so zahlreich sind. 

Schließlich kündigte der Minister die 
O r g a n i s a t w n  d e r L a n d w i r t f c h a s t S -
kammerna«, die jedoch nicht ausge­
sprochen ständische Organisationen sein sol­
le«, vielmehr ei« »irks«me» Instrument 
sür die richtige Vertret««g bäuerlicher Jn-
terefien. 

S» ist die» ewe der Wichtigsten Fragen, 
mit denen sich die S?«pschti«a «nd der Se-
«at i« der Herbstseffio« deschästige« wer­
de«. 

Die ungarische Krise SS. Tagung des Völkerbund-
rates 

Unter Vorfitz De Valeras — Baron Nemath berichtet: keine 
Verbesserung der Situation im internationalen Handel 

Ministerpräsident Graf Julius K a r 0-
r n i, der sich gezwungen sah, den Rücktritt 
jeines Kabinetts anzumelden. , 

Der srühere Ministerpräsident Graf StS' 
fan B e t h l e n, der im politischen Leben 
Ungarns noch immer eine große Rolle 
spielt. 

G e n f ,  2 3 .  S e p t e l n b e r .  
Der BMerbundrat trat heute unter tem 

Vorsitz des irischen Ministerpräisidenten D e 
Balcrazu seiner W. Tagung zusammen. 
Die Tagesordnung dcr erstcn Sitzung war 
von Anxiitranlgigcn Fragen beherrscht: Be­
richt der Opium«Kvmmission, Bericht des 
Komitees ftir tulturelle Zusanlmenarbett 
usw. Zur linken Hand De Baleras saß der 
englische Aus;cnminist<L Sir John Simon, 
der ebenso wie die übrigen englischen Dele­
gierten den Borsitz d e V a l e r a s mit ge­
teilten Empfindungen entgegennahm. 
In der eingangs als gci^im erklärten 

Sitzung berichtete der Generalsekrctülir des 
V ö l k e r b u n d e s  S i r  E r i c k  D r u m  m  0  n d  
über die Finanzlage des Aeuropa.?I. Der 
Berichterstatter beklagte sich über das stän­
dige Sinsen der Einnahmen, da die Mit­
gliedstaaten nicht ausreichend genug ein­
zahlen. 

Es folgte sodann die öffentliche 
Der Borsitzende deBalera Machte in 
markigen Worten des verstorbenen Danzizer 
Bölierbundkommissars Graben Gravina. Die 
Anwesenden nahmen die Trauerworte De 
Baleras ste'hend entgegen, worauf die Sitzung 
zum Zeichen der Trauer auf fünf Mnuten 
unterbro«!^n wurde. 

Der Rat nahm so^dann einen ausführlichen 
Bericht des deutscZ^n Außenministers Baron 
N e u r a t h als Vertreter des Wirtschasts-
komitees des Völkerbundes entgegen. Aus 
diesem Bericht ist ersichtlich, daß im inter­

nationalen Handel noch keine Verbesserung 
der Lage eingetreten ist. 

Außerhalb des Rahmens dcr Tagssird-
nung iam ferner der bolivianisch!-parag m-ii-
sche Konflikt zur Sprache. Ä^r bisherige 
RatSpräsident M at 0 s (Guateniala) be­
richtete über seine Bermittlungstätigkeic lm 
«genannten Konflikt und eriväl"tte den Appell 
von 1V amerikanischen Staaten, die die sried 
liche Beilegung des Streitfalles verlangt 
haben. Matos ersuchte den Rat, er niöge den 
genannten Staaten die Mitteilung zugehen 
lassen, daß er deren Appell unterstiike. '^r 
spanische Delegierte Salvador de M a d a-
riaga verlangte hingegen einen konkreten 
Beschluß des Völkerbundes und begründete 
seinen Borschiag mit den Bestimniungen t.er 
Art. 10 und 11 des Bölk^rbundstNuts Zu 
diesem BeHufe in-üsse ein Sonderberichter­
statter oder ein dreigliedriges Komitee ein­
gesetzt werden. Nachdem der Vorsitzende de 
Valera versprochen hatte, dem Wunsrbs Ma-
dariagas entgegenzu^mmen, lvurde die 
Sitzung abgerochen. Die nächste Sitzung fin­
det morgen vornrittagS statt. 

Vorlamentservsinuna wie vor hundert Sabrm 

Die Eröffnung des holländischen Parla­
ments geht noch immer nach den Jahrhun-
de'.tc alten Zeremonien vor sich. Unser Bild 

zeigt die kostbare alte Staatskutsche, mit der 
Königin Wilhelmine von Holland in die 
Kamm«"' fährt. 

Eine zoologische Sensation. 

B e r l i n. 23. September. Die dänische 
Polarexpedition, die unter der Führung 
des dänischen Polarforschers Lauge-Koch 

Jeder Äoll ein 

Sultan! 

sbeht, hat, wie die „Bofsische Zeitung" be-
rillet, Bersteinerungen eines vierbeinigen 
Fisches gesunden. Es ist ihr dainit die Auf­
findung der Uebergangssorm zwischen Fisch 
und Lurch gelungen. Die Expedition brachte 
mehr als 3^ Versteinerungen dieses Tie­
res und 7000 Bersteinerungen sehr Primiti­
ver Fischarten aus dem mittlren Erdalter 
mit. 

Voover Mris 

Da» Srgebni» der „ino^Nii'ellen BorprSsiden  ̂
ten«Bhl". 

N e w y 0 r k, 23. September. 
Die von „Literary Digest" veranstalte:? 

indirekte Borpräsidentemvahl ergab nach 
dem erste, noch unvollständigen Er.^ebnls 
58.1W Stimmen für H 0 0 v e r uns 27.6^4 
Stimmen für den Demokraten R 0 0 sevelt. 

Dtuttchland nimmt doch 0», 

der Abraftunas»onfer»n» teil? 

Sine Aktion de» ReichSanßenministerS Va-
ron Neurath. — Der Spanier Salvador 

de Madarlaga als Vermittler. 

P a r i S, 23. September. 
Dem „Petit Parisien" zufolge soll der 

d e u t s c h e  R e i c h s a u ß e n m i n i s t e r  B a r o n  N e u ­
rath gleich nach seiner Ankunst in Genf 
Schritte unternommen haben in der Rich­
tung, daß Deutschland auch weiter an den 
Arbeiten der Abrüstungskonserenz teilneh­
men könnte. Im Bölkerbundsekretariat und 
»m Borstand der Abrüstungskonferenz ver­
suchte Baron Neurath die Vermittlung ei­
ner ferne stehenden Großmacht (Japan) zu 
gewinnen, doch wurde dies mit der Be­
gründung abgelehnt, daß Japan seine eige­
nen diplomatischen Sorgen habe. Hingegen 
soll sich der spanische Delegierte Salvador 
deMadariaga bereit erklärt haben, 
die Bermittlungstätigkeit aufzunehmen. 
Madariaga verwirklichte sosort sein Ver­
sprechen und ermöglichte so auch die In­
tervention H e n d e r s 0 n s, der das Ver­
sprechen abgab, am kommenden Dienstag ei­
ne Denkschrift zur Milderung der gespann­
ten Beziehungen ausarbeiten zu wollen. 

Mordverdacht gege« einen Fahriksdirektor. 

B e 0 g r a d, 23. September. Wie aus 
Nis gemeldet wird, wurde in einer abgeleg. 
Straße eine 19jährige Arbeiterin der dor­
tigen Fabrik namens Nik 0 li ̂ ermordet. 
Der Verdacht der Täterschaft richtete sich 
auf den Direktor der Fabrik Ingenieur Hu­
go Taschner, der mit der Arbeiterin Bezie­
hungen unterhalten hatte und den Mord 
vermutlich aus Eifersucht verübt hat. Tasch­
ner, der, wie die „Pravda" meldet, aus 
Wien gebürtig sein soll, wurde verhaftet. Er 
gab an, daß die Ermordete abends bei ihm 
war und daß er sie bis in die Nähe ihrer 
Wohnung begleitet habe. Der Mord müsse 
von einem Nebenbuhler verübt worden sein. 
Im Wohnzimmer des Verhafteten wurde 
ein blutiges Taschentuch der Emordeten vor­
gefunden. Taschner erklärte, daß das Mäd­
chen während ihres Besuchs von Nasen­
bluten befallen worden sei und das Blut 
»mt dem Taschenwch gestillt habe. , 

Der kleine dreijährige 
Sohn des Sultans von 
Marokko, der gegenwärtig 
mit seinem Bater zu Besuch 
in Paris weilt, bekam bei 
dem Besuch einer Moschee 
in der französischen Me­
tropole einige Spielsachen 
geschenkt, die er — wie un­
ser Bild auch wiedergibt 
— majestätisch entgegen­
nahm. 
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Der Vatikan und Vie 
AbrWungsftage 

Die Päpste stets für die Abrüstung .VeseMche Uehep 
einsttmmunk des italienischen, ftanMschen und deutschen 

StandpuntttS-
N » m, LZ. Septimbev. 

In einem längeren Aufsatz nimmt dpr 
„Osser^iatore Romano" Stellung zur politi, 
scheu Situation, wie fie durch den jüngsten 
Rotoliwechsel zwischen Deutschland und 
Frankreich über die Frage der Altichbe-
rechtigung in der Abrüstung entstanden ist. 
Das päpstliche Organ erillnert an die zahl­
reichen Kundgebungen der Päpste M Ubrit» 
stungssra^e, angefangen von Leo 13. bis 
z u r  l e s U e n  A u s s p r a c h e  P i u s  l l .  a m A p r i l  

Von Benedikt 15. staplnn der Grund-
sal^, das; die Abrüstung den BerteidigllngZ-
notwendlgkeiten jeder einzelnen ?tattoil ent­
sprechen und die Macht durch das Recht 
verinitlelö der obligatorischen Zchiedsgö' 
richtsbarkeit ersetzt werden müsse. 

DsS BW si^ht svwM jH d», Hqltvng 
Teutschlands als auch k»r «vte grantreichtz 
mid in h«m bekannten A?tM Vtuffvlint» 
eine wesentliche Ueberelnsttmnmng: die ver­
bindliche Anerkennung der engen Beziehun­
gen zwischen Sicherheit und Mindsstgrenze 
der Abrtiftung Äe deutsche wie die fran­
zösische und die italienische These glaubt 
der „Osservatore Romano" auf den glßichen 
Nenner bringen zu können: „das Recht aus 
Gleichheit in der Abrüstung". Das Blatt 
schließt mit der Mahqizng, daß diese Fest, 
stellung die veralstwortlichen Leiter aller 
Staaten zu einer objektiven Beurteilung 
der Haltung Deutschlands yeraisiassen mö 
ge, denn indem der deutsche Schritt der Lö 
suns des AbrüstungSpvstblems dieye, könne 
er die Eache des Frieden? nur fördern. 

Massenfaften in Indien 
Gandliis Hungerstreik macht Schule Gandhis Zustand 

nicht unbedenklich 
B o m b a y ,  2 3 .  S e p t e l n b e r .  

Ter .Hungcrstelk Gandhis hat sowohl bei 
den tziitdus, lvie bei den Unberührbaren 
l'cisp!eli^eb<'nd gewirkt. Am ersten Tage von 
l^^andhis Hungersteik sehte ein förmlitt)e'5 
Hung<'vfasten von Hindus in ganz Indien 
ein. Man schätzt die Zahl der aus Liebe zu 
ihrem Führer am Dienstag fastenden auf 
über Personen. t5lner d<'r Fi'ilirer 
dcr Unberührbaren ütellappan hat tsieichfalls 
ein Fast^'n bis zum Tode begonnen. Er hat 
sich in der Nlihe des bt'ri'rhmten Tempel«^ 
Gurruvayoca niedergelassen und ist ent­

schlossen, so lange zu fasten, bis dt« Unke 
rührbaren in den Tempel eingelassen wer« 
den und ihre Gleichberechtigung erlangen. 

D-er j^nstand Gandhis ist nach einer Er 
klärung de-? Nationalislenführers Malavia 
nicht unbedenklich. Gandhi bemüht sich mög 
lichst nach?lusienljin die Befürchtungen für 
seinen Zustand als unbegründet zu erklä 
ren, doch scheint er lvreits sehr geschwächt 
zu sein Malaoia erlics; einen Ausruf an 
das Volk, an Mctcdonald zu appellieren, da-
nlit dieser durch Zncieständnisse ^em Hulu 
gerstreil (^)andhis ein Ende bereitet. 

SryK« Vo»« i«t»t vin. k.— 

Srok« Kekvodt«! . j«t»t vln. 4.S0 

t<!«ln« Svkvoktvi. vln. 2.S0 

pr«I»« — 0u»Nt«t  v-I«  

UF> ̂  PU7!I 

Die „Goldene Eminenz" 
.vtoniaftu Normans Rückkehr aus Amerika 

Sir Montagii N prma n, der Gouver* 
neu»^^ der Bant uon England, lehrte an Bord 
des !LzcandanlPferÄ „Mauritania" nach (Eng­
land aus Amerita zurück, wo er einige Wo» 
chen lang unter strengjtcin Inkognito ge­
weilt t)atte. 

Moniagn Normall geliört zu jenen weui-
gell Persönlichkeiten, die die Geschicke des 
britischell Weltreiches nicht in aller Lesfent-
lichkeit. sondern ans dem Hintergrunde diri­
gieren und beeinslussen. Cr ist Groß-Britan-
niens Goldelle l^lninenz", dle Uerkitrperung 
der Lolldoner '(5itl), das personifizierte Sinn­
bild der Weltmacht, die das ellglische Pfund, 
allen Erschütterullgen der le;.uen Zeit zuln 
Tro^. iullner noch darstellt. 

Politiker und Iolirnalisten, die nlit der 
loeltpolitlschen Elitwicklullg der Nachkriegszeit 
liertraut sind, wissen, daß bei jedenl Beschlllß 
der englischen Regierung von internalionaler 
Tragweite die Hand Montagu S^orinans hin­
ter den Kulisscil iln Spiel lvar. Denn Regie, 
rungell konlmen und gehen. Bal)»lvln ülier< 
nahm die Führung der britrschet» Staatsge-
schttfte nach Boilar Law u- mußte dann sellist 
zugunsten Macdonalds zurückreten. Die 
Stellung des.(Louuerneurs der Bank von 
England ist dajzegeil von den vergänglich^il 
politischen Stimmungen und voll den- Er­
gebnissen der Parlalnentswahken unabhän­
gig. Montagli Norman stberlobto bereits dtei 
engllsÄ)e Premiorinlnister^ er wird wahr­
scheinlich auch Macdonald ilberdaum«. Sein 
(tinfluß ist so grob,, seilte Stellung so gesi­
chert, der Respekt, mit dem jodlzr eingeweiht? 
tznglmlder seiiwn Nailten nennt, so unge­
schmälert. das; mcln .mit Recht von der UN'^ 
erse^barkeit dieses Manne-z sprechell kllnn. 

Montagu Norman scheltt pqH gxegf ^q, 
gesljcht; er zählt zn jenkn Menschen, die 
Spiel im Dllnkeln betiorzugen. Eß ist viel 
leichter, zu einen» anitierendiin englischen Ms-
l?ister Zutritt zu erhalten, alS vom Gouv^r--
nellr.Nlzrnian elilpsnllgen zii llierdsn. Aus 
seinenl Arbeitszimnier in dein gl?oßen Ge­
bäude, im Herzeil der Citd, streckt A^oittagu 
Nornlan seine Fühler über den ganzen Erd­
ball aus. Er hat eigene diploinatijche Agen­
den und einen eigenen Äulldschasterdienst. 

ter in London, Dawes, den Hooverschen 
Moratoriulnsplan für Deutschland befür­
wortete. Der ehelnalige englische Schatz-
kltnzler Snowden, der bei den Haager Ver-
handluilgen Uln den Young-Plan eine sol-
6ie hartnäckige Verteidigung der englischen 
Illteressen all deil Tag legte, war Wachs in 
Montagu Nornlans Halld. Und auch die 
Entscheidungen der lejKten ReparatiollSkon-
ferenz in Laufanne standen im Zeichen der 
Kompromißvorschläge, die von Norman im 

«.sie- als g°..aue. °>» i S.7 
.uanchci hoher VeamI« im Slllk«ni»>n>st«r!um ^ " 
isl dicier Rai», über die politische» «orgäii- > ^chiu»« fm staaismannilch« 
g- in de» SauplMdlen der W«. o-ie».,-.'. 7'- "I 
Ja. darkdei l,i.muS «berblick. er die !,»»»«» 
der Politik, jelle fiilanziellen und Wirtschaft 
iichen Zusanilucnhängo, deren Gikstaltung die 
kolnnltnden (Ereignisse anf dem Gebiete der 
internationalen Politik auSschlaggeliend be-
einflust. 

Wie kauln ein anderer ist Montagu Nor-
mau in alle Einzelheiten der deutschen Wirt­
schaftslage eiilgelvetdt. ij^r war es, der zu-
samlnen mit dem alnerikanischen Botschas» 

Seilie letzte ^"^nkognitmeise nach Amerika 
unternahm Montagu Norman, uni init 
maßgebenden alnerikanischen Stellen die 
Fragen der interalliieisten Schlllden an Ante 
rikn, dlls Probletn des Goldstandards und 
der Neliakorifation der Warenpreise zu be 
sprechen, sowie auch die bevorstehende Welt 
wirlschaftSkonferenz vorzubereiten. 

Als Gast beim eigenen 
Begrübniö 

Die Geschichte eines beispiellosen Berstcherungsbelruges 
Von Rudolf Marek. 

Die Not ist vielfach die Ouelle, ans der I Mit seiner Frellndin Jeanne Ganttier ver-
der ersindlirische Geist seille reizendsten Of- ^ schlvand »r eines Tages gns Lyon. Das 
fellbarungen schöpft. Dein Druck der De- i Paar liesz sich in einer kleinen Ortschaft in 

Algerien nieder, di« den drolligen Nmnen 
Tizi-Uzu führte. In disslm »vinzigen alge-
risch«?n Nest glaubte Durand nicht der Ge­
fahr ausgesetzt zu sein, von seinen tjl)oner 
Bekallnten ausgespürt zu »Verden. Daraus-
hin begab er sich llach der Stadt Algier utld 
ging dort eine Lebensversicherung in der 
Höhe lion Wll.Wl) Dinar eiil, Man kann 
nälnllch nio wissell, lvas eineln in den ge-
sährlichen afri^nischen Trakten alles pas­
sieren kann. 

Zunächst passiertti nichts von Bedentling. 
Herr Durand und seine angebliche lt»attin 
führten ein gitstfrsies Haus und »vurden bald 
in dor Kleinstadt Tizi-Uzu populär. Die 
Frau litt l^nter der Llsft der afrikanischen 
Sonlle. Sie ließ sich lwn Paris eine Anzahl 
herrlicher Pyjamas schicken und zeigte sich 
auf den Strclßen in dieser Meldung. Unter 
den Eingeborenen errecite ihr Austreten kei-
lle Ausllierkiamk-it, da die Araberfrauen von 

Pression l)aben lnanche brillante Ideen ih­
ren llrsprilng z»i verdanken. 

Es lohnt sich nicht mehrzu leben. Piel-
leicht lohnt es sich aber zu sterben. Beson­
ders welln lnan vorsorglich eine ansehnliche 
Lebensverslcherilng abgeschlossen hat. In 
solchen Gedltnkengäilgen bewegte sich eilt ge-
lviffer Louis Durand, Immobilienma­
kler in Ltjon, dem die zunehmende Wirt­
schaftskrise die Möglichkeit nahm, daß ge-
lvo^lte hequelne und siirgloso Leben tveiter 
zu führen Die Not der Zeit stellte den le, 
benSfrohen Mann vor die Wahl; entweder 
auf die legitimen Reize sei,ter anvertrauten 
Gattin zu verzichten oder sich pvtt seiner 
hübschen ulld elegaliten Freundin zu tren-
nen. Denn für bell Lebensunterhalt der krei­
den Krauen reichte sein zusamtnenge-
ichrumpftes Einkolnlnen entschieden tticht 
mehr aus. Durand entschloß sich kurzerhand 
für das erste. 

jeher die Hosentracht vorziehen. Bei den 
lveißen Damen von Tizi-Uzu machte jedoch 
die von der falschen Frau Durand eiligesühr-
te Mode Hucces. Man nannte sie „Mada­
me Pyjama". 

Jllzwijchen machte Louis Durand Vorbe­
reitungen fstr sein geplantes Hillscheiden. Er 
studierte eifrig die gefährliche Wirkung der 
heißen Sontlenstrahlen aus den lnenschlichen 
Kl>rper tlnd war sich bald Über cille Sylnv-
tome eines SonnellsticheS ini klaren. Er 
brachte es sogar fertig, diese Ltiinptonie 
kullstgerecht vorzutälischen, in dein er starte 
Ehiniltportiollen zu sich nahni. 

Eines Abellds sührte er seinen, bis in al­
le Einzelheiten durchdachten Plan aus. Er 
verschlttckte eine Riesendl^siS Ehiniil, die Fie-
bererscheillungen traten ein und die S»nip-
tome eines SoilllenstichS lonven so echt, diis^ 
der Betrüger über seine Simulation für ei­
nen Augenblick selbst erschrocken luar. Die 
Frau lief zum Arzt. Sie liergos; .<trokodils» 
tränell und klagte das traurige Geschick, daS 
ihren heißgeliebten Manli in dem afrikani­
schen Wüstennest mit dem jähen Tode l)e-
drohte. Der Arzt machte sich auf den Weg. 
suchte die Wohltung des Kranken aui, nias, 
die Telnperatur, fi'ihlte den Puls, lausdue 
den Fieberpliantasien des Patienten u. stell­
te nach einigen Fragen die nnzwt.'ideuliite 
Diagnose: „Sonnenstich. Ter .kranke wird 
kaum die ??acht üderlekien". 

Aln srül^en Morgen stieg Durand frisch u. 
mllnter vom „Krankenbett", schnnnkte ge­
schickt sein Gesicht, den Hals und die .<>ände 
lnit Weiß' und Blaustift und verlieli da­
durch seinen Ziigen die Ti^tenblässe. lann 
legte er sich lvieder ins Bett und spielte 
den Totell. Äe Fenster blieben gescl^lossen u. 
in dem sparsanien, grüilschinunerndem Licht 
sah die Totenszene völlig glaubmiirdig anS. 

Tis Frau begab sich darnilsliin zuin Hans-
bfsiher und berichtete unter Tränen über das 
plötzliche Ableben ihres ü^^^annes insolge ei-
lies Sonnenstichs. Tann ging sie znnl Arzt. 
Dieser hielt es sür viillig überflüssig, dem 
Berstorbeneil, den er ain !^orabend das tra­
gische Ende voraussagen konnte, noch einen 
legten Besuch abzustatteil und stellte ohne 
lvoiteres den Totenschein aus. 

Nun galt eS, das Scheinbejiräbnis zn in­
szenieren. Nachdem die Bekannten nnd ei­
nige Neugierige sich vor der Leiche deS Da» 
litngeschiedellen verneigt hatten, erklärte die 
Witwe, sie ivolle dem Toten allein, ohne 
fremde Hilfe, den let.Uen Dienst erweisen n. 
ihn sür seine letzte Fahrt vorbereiten. Mit 
stnmmenl, verftändiliSvollein lisopsnicken ver» 
ließen die Bersamineltm den Ranm. 

Jetzt konnte das Schauspiel der Schein' 
bestattung seinen Anfaiig nehmen. Ei>l gro-^ 
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ßer Sack, mit Sand gefüllt, den daS betrü 
gerische Paar nach und nach in die Wohnung 
eingeschmuggelt hattf, wurde w den herbei-
geschaften Sarg gelegt. Darauf wurde der 
Teckel nlit Nägeln zugeschlagen. Inzwischen 
veränderte Durand sein AeußtteS bis zur 
Unkenntlichkeit. Er fetzte eine Perücke auf, 
klebte sich einen Kinn- und Schmmebart an, 
zog einen Anzug an, den ee.frßher w Tizi-
Uzu nie getragen hatte. DamU war die tolle 
Maskerade beendigt. Durand konnte nun an 
seinem eigenen Begräbnis alK Zeuge teilneh 
inen. Als der Prediger auf dem Fried-
lios einige sanfte und gefühlvolle Worte dem 
Verstorbenen zu Ehren sprach, lachte jick 
Durand eins in seinen falschen Bart. 

'^koch am selben Tage verschwand Durand 
aus Tizi-Uzu. Seiner falschen Frau gelang 
es ohne besonderen Schwierigkeiten, den 
j^ersicherungsbetrag ausgehändigt zu bekom 
mcn. Mit diesem Gelde hittte däS Betrüger-
paar glücklich und in Freuden leben können 
wenn nicht ein böser Zufall ihm einen Strich 
durch die Rechnung gemacht hätte. Die 
richtige Frau Durand las in einer Zeitung 
die Notiz vom Tode ihres Mannes in Al 
gier infolge eines Sonnenstiches. Sie sagte 
sofort: „Ter Halunke kann jeden anderen 
zum Narren halten, aber mich nicht". Sie 
begab sich nach Tizi-Uza, suchte dort das 
Hotel auf, »n dem ihr Mann mit der Rivalin 
gewohnt hatte und auch den Friedhof mit 
seiner Grabstätte. Von dem Scheintod des 
Mannes überzeugt, erstattete sie der Polizei 
Bericht. Kurz darauf konnte Durand mit 
seiner Koinplizin gefaßt werden. Er wurde 
vors Gericht gestellt und zu fünf Jahren 
Gefängnis verurteilt. Madame Pyjama er­
hielt eine mildere Strafe — zwei Jahre Ge­
fängnis. Das Geld wurde beschlagnahmt. 
Somit fand die Geschichte eines Bersiche-
rungsbetruges, der in der Geschichte der Kri« 
minalität beispiellos dasteht, ihr Ende. 

Tkeater m» Kun? 
SriebNch von Saami -

Robelptttttrüger Mr Littroturs 

Dem „S lovcne c" zufolge hat der 
bekannte deutsche Schriftsteller Friedrich von 
G a g e r n, der Autor der vielbeachteten 
Ncniane „Ein Volk" und „Die Straße", alle 
Aussicht, mit dein diesjährigen Nobel-Preis 
fiir Literatur ausgezeichnet zu werden. 
Friedrich von Gagern ist Schloßherr auf 
Äiokrice bei Are^ice und Sproß eines alten 
deutschen Adelsgeschlechtes in Slowenien. 
In seilwn Romanen verstand es Gagern 
sucistcrhaft, die S<ele des kroatischen Bol« 
kes und die Intimitäten der slmvenischen 
Landschaft wie slawischer Menschten über-
Haupt in ihrer ganzen Plastischen Schönheit 
darzustellen. Erhält Friedrich von Gagern 
wirklich den l)eurig!?n Nobel-Preis, so ist 
dies der ztveite deutische Landsmann aus 
Slowenien, dem die hohe Ehrung zuM. 
Im Jahre i93v erhielt bekanntlich der in 
Ljubl?ana gebi'lrtige Chemiker und Grazer 
Wissenschaftler Dr. Fritz Pregl für sei­
ne Arl^itsn auf dem Gelbiete der Jod-For-
schung in der Medizin den Nobel-Preis für 
Chemie. 

Au« Vollkan» 
Po. Veinlesefep. Die rührige Zweigstelle 

Poljöane des Slow. Alpenvereines, die schon 
viel Arbeit zur Erschließung unserer Berg« 
Welt und zur Förderung des Fremdenver­
kehres getan hat, veranstaltet Sonntag, den 
2. Oktober in sämtlichen Räumen deS.Ho­
tels Mahorii! ihr alljährliches Weinlcsefest, 
wie immer verbunden mit allerlei Belusti­
gungen. Es ist zu hoffen, daß die hiesige Be­
völkerung durch zahlreiches Erscheinen und 
Mitwirken bei dieser Veranstaltung ihre 
Sympathie sür den Alpenverein bekunden 
wird, um sowohl den moralischen als auch 
materiellen Erfolg sicherzustellen. 

Po. Sportliches. Ehemalige aktive Sport­
ler verschiedener Vereine trugen vor Kur­
zem gegen die Mitglieder des hiesigen So-
kol ein Fußballwettspiel aus. ^s zahlrei­
che Publikum folgte mit Aufmerksamkeit 
dem Spiele, in welchem schließlich die jünge­
ren und agileren Spieler des Sokolvereines 
mit 3 : 2 die Oberhand behielten. Es wur­
den Schritte zwecks Gründung eines Sport­
vereines sowie Schaffung eines Sportplatzes 
eingeleitet. 

und Mvttz«. vetcke «Socio äurcd lioa 

(Zeslitt u»ck «twUen ew ttiscke». Se-
Tussed«», v«m man »te 

aden<t» bevor man w» ?reie wU 
Oeme eimeidt«a6 massiert. dttvva-Qeme 
«setÄ «lurck clos LueeM cka» verlorevH«SaoS«e 
»auttett. nSkrt IlrSMSt «wo cla» Svvvde 
unci re^t 2«IIt6tt^lc«it an. so cUe ti^t dalck 
viecker rew. vei6^ ua6 

?. »eirisoo«? vo. ».».«.j.. 

LP0«7 
..Rapid"»» „Svobodq" <««««.., 

Debüt der Schwalyblauen in der erste« Klasse 
Die Meisterschaftsrunde 1932-33 nimmt 

morgen, Sonntag, ihren formellen Beginn, 
wenn auch die Teilnehmer noch immer 

nicht zur Gänze feststehen. In die Ereignisse 
greift nun Heuer auch „Rapids" Fußball­
team ein, dessen Erstauftritt mit berechtig­
tem Interesse erwartet wird. Die Schwarz­
blauen haben während des Vorjahres eine 
Reihe von Wettkämpfen absolviert und so 
die ehemalige Form beibehalten. In der 
zweiten Klasse hatte die Mannschaft keine 
Gegner, so daß sie auch als überlegener Sie­
ger aus den Kämpfen hervorgehe»? konnte. 
Run stehen die SchwarzVlauen dem ersten 
erstklassigen Berein gegenüber. „Svoboda" 
hat zwar allen stärkeren Bereinen eine 
schwere Aufgabe gestellt, doch verfügen die 
„Rapid"-Leute über genügend Mittel, um 
auch diese Mannschaft niederzuringen. 
Selbstverständlich wird daS heimische Team 
zur vollen Form auflaufen müssen, um die 

ersten zwei Gutpunkte an sich zu brwgen. 
Die Gelegenheit ist günstig. Es gilt daher 
alles in den Kampf zu legen, um die erste 
Chance nicht unauSgenützt vorübergehen zu 
lassen. 

Die Ljubljanaer »Evoboda" ist bei unS 
kein unbekannter Gast. Erst im Frühjahr 
gelang eS der Mannschaft , „2elezniöar 
zu schlagen und gegen „Maribor" ein un­
entschiedenes Resultat zu erzwingen. Aber 
auch sonst konnte „Svoboda" im heurigen 
Jahre eine ausgezeichnete Form aufzeigen, 
so daß dem morgigen Aufritt der Mann 
schaft das größte Augenmerk geschenkt wer­
den muß. 

Der ^mpf geht um 15.30 Uhr am „Ra 
pid"-Sportplatz in Szene. Als Spielleiter 
wurde Schiedsrichter D o l i n a r auS Ljub 
ljana bestellt. Im Borspiel treffen sich die 
Reserven „RapidS" und „MariborS". 

Wintersportler am 
Start 

Propaganbalauf „««ika koöa"  ̂OGohor-
ski dam". 

Schon sehr zeitlich sind Heuer unsere Mn-
tersportler um ihre Kondition bekümmert. 
Der Großteil der Rennfahrergarde hat 
über den Sommer eifrig Leichtathletik und 
Schwimmen betrieben, während die übrigen 
im Gebirge ihren Körper gestählt haben. 
Morgen, Sontag, tretten sich die Kämpen 
im ersten „Probegalopp" gegenüber, der 
auf der ca. fünf Kilometer langen Strecke 
von der „RuSka koöa" bis zum „Pohorski 
dom" seinen Lauf nehmen wird. Da die 
Strecke über durchwegs abfallendes Terrain 
führt, hat die Rennleitung eine Erweiterung 
)erselben, bis zum Kreuz unterhalb der 
„Mariborska koöa" vorgenommen, so daß 
>er letzte Zeitabschnitt über den neu ange­
legten Weg vom Kreuz bis zum „Pohorski 
dom" führen wird. 

Wie schon berichtet, weisen die Nennungen 
bereits ein Rekordergebnis auf, so daß mor­
gen am Bachern wieder ein Großkampf vor 
ich gehen wird. Außer den bekanntesten Ko-
riphäen unserer Wintersportgarde erschei­
nen auch vollzählig die erfolgreichsten Lang 
'treckler am Start, so daß man einen dop­
pelt spannenden Verlauf erwarten muß. 

: E. K. Rapid. Um 15 Ubr haben am 
Sportplätze spielbereit zu sein: Ivan, Flack, 
VarloviL, Seifert, Brückl, Golinar, Benko, 
PrinLiö, Heller, Bäumel und Zigo. — Die 
Jugendmannschaft spielt in der Aufstellung 
Tschertsche, Schwarz, Binder, PrtverSek, 
Mattel, Langhammer, RoSkar, WerSl, He-
»er, Bogrin S und Bendorfer um Uhr. 
Die Reservemannschaft muß am Spielplatz 
um )614 Uhr versammelt sein. ES spielen 
Kosem, Löschnigg Matthias, TomSiö, FuL-
^ar, Brundorfer, Zorzini, Maröinko, Har-
ünka, Maröinko 2, Werbnigg und JanLek. 
—. Folgende Herren versehen beim morgi­
gen Meisterschaftsspiel den Ordnerdienst: 

Peteln, Werbnigg, Letnik, Frankl, Kager 
und Monderer. Die Genannten haben sich 
ieim dimsthabenden Funktionär zu mel-
>en. 

: „Edelweiß 190V". Zum morgigen KlUik» 
meisterschaftsrennen fährt ein Autobus um 
4 Uhr vom Hotel ^lbwidl ab. Die Fahrt 
t>ellt sich für hin und zurück auf !0—15 

nar. Auch Gäste sind willkommen^ Alle 

Radler treffen sich um 13 Uhr zur Abfahrt 
im KluVheim. 

: O. K. G»Ot«hO. Die Spieler Ranfl, 
Svinko, Ftlipee, Wagner, Novak, Sali, Go 
lob, Franz, Milan, Beilo, Breznik und Vo 
duSek haben sich morgeir, Sonntag, um >^8 
Uhr im Klubheim einzufinden. 

* Vetzlteleit«, «ensche» können durch ge­
wissenhaften Gebrauch deS natürlichen 
Z^ef-.VitterwasserS ausgiebigen Stuhlgang 
ohne Anstrengung erzielen. Zahlreiche fachärzt-

Berichte bestätigen, daß auch Nieren- und 
Vichtletdende. Rheumatiker. G.ein- und Kucker­
kranke mit der Wirkung deS N^rauz-ftzesef-Wasser» 
sehr zufrieden sind. 

Das zAnm»-ltz»IiI".Bittenoo«er tk t» »po. 
lheken Drogerien und Sveiereibandlunaeii er» 
hältlich. 

Aus VtuI 
p. Ikotar Skratar verläset Ptvj. Herr 

Notar Viktor Skrabar wurde dieser 
Tage zum Notar in Rogatec ernannt. Mit 
ihm . verliert insbesondere der hiesige Mu­
seumverein eine seiner besten Stü^n. In 
sämtlichen hiesigen Bevölkcrungskreisen er­
freut sich Notar Skrabar der größten Sym­
pathien, sodaß man sein Scheiden überall 
bedauert. 

p. Der verband jugofl«»ischer Hochschlller 
i« Ptuj hält heute, Samstag, abends im 
Salon des Gasthauses ZupanLie seine elfte 
Jahreshauptversammlung ab. Abiturienten 
aus Ptuj und Umgebung werden eingeladen, 
dem Berein beizutreten. SchrifUiche Anmel­
dungen werden bis zum 27. d. entgegen­
genommen. 

P. Frecher Diebstahl. Aus dem versperr­
ten Kraftwagen deS Gutsherrn von P o n-
gratz ließ vor dem hiesi^i, Kino ein noch 
unbekannter Langfinger einen Regenmantel 
verschwinden. Bor Ankauf-wird gewarnt! 

p. U« der lBmrbllchiu A«ttblld>ings« 
schale ^.indet die Einfchrei^ng am SV. d. von 
3 bis 11 Uhr in der KnabenvolkSschule statt. 
Neueintretende haben das Abgangs- sowie 
das GesundheitSMgniS vorzuweisen. Fer­
ner ist eine Einschreibgebühr von 20 Di-
nar zu erlege«. 

p. Sin Ukberfal auf die Volksschule wur̂  
de dieser Tage in Nova oerkov bei Podlchnik 
verübt, wobei auch mehrere Revvlverschüsse 
abgefeuert wurden, die aber zum Glück nie­
manden trafen. ES wurde «ine umfangreiche 
Untersuchung eingeleitet. 

p. GchM«» Gtnch««Wick. Gestern ge­
gen IS Uhr mittags ftchr der Bäckergehilfe 
Alois KolariLin vollem Tempo mit sei­
nem Fahrrade in «in entgegenkommende) 
Fuhrwerk hinein. Kvlariö, der b«oußtloS 
ins Krankenhaus überführt werden mußte, 
trug hiebe» erhebliche innere Berletzungen 
davon, sodaß an seimm Aufikommen gezwei­
felt wird. Wie man eMhrt, erlitt Kolariö 
beim Zusammenprall mehrere Rippenbrüche 
sowie eine schwere Berlej^ung der Leber. 

P. I» St. Vib f.indet . morgen, Sonntag, 
die Gründungsversammlung eines neuen 
Sokolvereines statt. Der hiesige Soko^verein 
veranstaltet aus diesem Anlasse einen Aus­
slug nach St. Bid. 

p. Der Aal Pernek scheint nun seine voll 
kommene KlSrung gefunden zu haben. Ivan 
Pernek lebte in letzter Zeit mit seiner Gattin 
in einem unmöglichen Berhältnis. Streitig­
keiten waren auf der Tagesordnung und als 
vor einem Monate das üjährige Söhnchen 
in der Jauchengrube ertrank, spitzten sich die 
Zerwürftlisse zwischen den Ehegatten derart 
M, daß es schließlich zum tragisc^n Zwischen 
kall kommen mußte. Pernek. ^r vollksminen 
zusammengebrok^ ist, dürfte in völliger 
SinneSvevwirrung gehandelt habtn. Seine 
EntHaftung dürfte deshalb schon demnächst 
erfolgen. 

P. Vrmch i« StarOilmi. Dieser Tage brach 
in StaroSinci bei Cirkov:e ein Brand auS, 
der das Wohnhaus des Besitzers Franz Pe-
har vollkommen einäscherte. Der Schiden 
beläuft sich auf 00.000 Dinar, dem eine 
Versicherungssumme von 20.000 Dinar ge-
genübersteht. 

P. Vras^ «eldbiebft«chl. Als dieser Tage 
der Besitzer Jos^ Novak ans Zg. Pristaoa 
in der Stadt weilte, schlich sich ein noch un­
bekanntes Individuum in das Haus und ließ 
aus einem versperrten Schrank einen Geld­
betrag von 4500 Dinar verschwinden. Trotz 
sofortiger Nachforschungen fehlt vom Täter 
jede Spur. 

P. I« ro«ki»O wird heute, Samstag, und 
morgen, Sonntag, der Lustspielschlager „Die 
schwebende Jungftau" nrit Szöke Szakall, 
List Arna, Dina Gralla, Fee Malten und 
Fritz Schulz vorgewhrt. Der Film „Ein 
Abenteuer in Tunis" kommt demnächst. 

p. Vochendlenst der Feeiwiligen Feuer» 
wehr. Bon Sonntag, den 25. d. bis nächsten 
Sonntag versteht die dritte Rotte des ersten 
Zuges mit Brandmeister Ernst Dasch und 
Rottsthrer Merz die Feuerbereitschaft, wäh 
rend Chauffeur Rettungsverwalter Erwin 
Damlsch, RottsÄhrer Fritz Machatsch sowie 
ErlaL und Regula von der Manns^ft ben 
Rettungsdienst innehaben. 

p. De« «potheke«««chtdie«ft versieht vis 
30. d. die Apotheke „Zum Mohren" (Mag. 
Pharm. Molitor). 

Au» jionll« 
ko. Ei« Schiitzenverei« wurde dieser Tage 

in Koniice gegründet. Die Gründungsver­
sammlung wählte den Richter Herrn A. 
8 mid zum Präses und die Herren Notar 
R. I e r e b und Rechtsanwalt Dr. M e» 
j a k zu dessen Stellvertretern. Mitglieder 
des Ausschusses sind ferner noch die Herren 
BaliSer (Schriftführer), Lorder (Kassier), 
Dr. Goriöar, Dr. Rudolf, Dr. Suhaö, Ajd-
nik, Nemec, Kritniö und 2agar. Revisoren 
find die Herren Nardw, Nedilka und Pro-
razN. Der neue Schützenverein zählt bereits 
54 Mitglieder. 

Aus Slovmlai^adec 
sl. Peeso«al«Ochricht. Zwecks Erholung 

weilte in unserer Stadt der Bischof Herr 
Dr. Ivan T o m a L i ö. Der hohe Kir« 
chenfürst war Gast deS hiesigen DechantS 
Herrn Alois öiSek. 

sl. Das To«rifte«ha«S a«f dem Urilula-
berg geschloffea. Der Slow. Alpenverein, 
Sektion Slovenjgradee, gibt allen Touri­
sten bekannt, daß daS Touristenhaus auf 
dem Uriiulaberge ab 26. d. geschlossen bleibt. 
Dasselbe wird Heuer nur noch am 20. und 
21. Oktober geöfftiet. 

sl. Das LS. Die«WbU«um feierte die 
hiesige Lehrerin Fräulein Marie A r n u «. 
Wir gratulieren! 

fl. Eine gros  ̂ Feuerwehrübung veran­
staltet Sonntag, den 25. d. der hiesige Feu­
erwehrverein. An derselben werden auch 
über 20 Bereine aus der Umgebung teil-
nedmev 
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Don der Ehegattin im Schlafe 
erWagm 

Furchtbares Ende einer ländlichen FamIltentragiZdie 
Ein gräfliches Ende nahm dieser Tage 

die Ehe, die vor kaum einem Jahre die 
Witwe Agnes Erh atiL und der auch 
schon verwitlvete Thomas N o v a k in 
Sreretin bei Jvanjkovici geschlossen hatten. 
Schon wenige Tage nach der Eheschließung 
kam es zwischen den Ehegatten zu Mißhel« 
ligkeiten, die in der letzten Zeit derartige 
Formen annahmen, daß man wirklich ein 
unglückliches Ende befürchten niußte. Novak 
war dem Alkohol ergeben und kümmerte sich 
nicht viel um die häuslichen Arbeiten. Des 
öfteren kam Novak überhaupt nicht nach 
Hause. Allch vergangenen Dienstag weilte 
er irgendwo bei Verwandten. Spätabends 
schritt er heimwärts; nur wenige Meter von 
seinem Anwesen entfernt, hielt er sich noch 
bei seinem Sckiwager auf, der ihm mehrere 
Gläser Apfelmost verabreichte. 

Tags darauf kam zur Gendarmerie nach 
Jvanjkovci Novaks Ehegattin und erzählte 
in hastigen Worten, daß man ihr den Mann 
^n der Nacht erschlagen habe. Sie gab noch 

an, daß er am Abend spät nach Hause ge­
kommen war und sich dann wieder entfernt 
hätte, ohne zu sagen, wohin ihn der Weg 
führe. Etwa 2l)0 Meter vom Hause ent­
fernt, hätte sie den Mann erschlagen früh­
morgens aufgefunden. 

Der Verdacht der Täterschaft fiele sofort 
auf die Ehegattin, die nach hartnäckigem 
Leugnen ein volles Geständnis ablegte. Im 
an Ort und Stelle vorgenommenen Verhör 
gestand die Frau, daß sie den Mann, als 
dieser bereits fest eingeschlafen war, mit ei 
ner scharfen Axt einen Schlag auf den Kopf 
versetzt habe. Dell schon toten Ehegatten klei 
dete sie nachher an und schleppte die Leiche 
an die 200 Meter entfernte Stelle, wo sie 
tags darauf gefunden wurde. 

Agnes Novak inachte die Angaben mit 
einer ausfallenden Ruhe. In ihrer Berant 
wortung führte sie an, daß es zu dem blu 
tigen Zwischenfall kommen mußte, weil ihr 
der Mann das Hab und Gut vernichtete 
und sie um ihr eigenes Leben besorgt war. 

Welniestfeft 

Die ^reWillige Feuerwehr und deren Ret-
tungsabtcilung in Maribor veranstaltet in 
sämtlichen Räumen ihres Depots (LtoroSka 
cesta l2) anl 2. Oktober 1V32 ein großcs 

W e i n l e f e s e f t  
nilt allein Drum und Dran. 

Feierliche Stimmung bei gutem Tropfen 
fuhrt uns bei den Klängen der Musik auf 
den Trubelplah des Oktoberrummels. 

Wiochenlallgo Vorbereitungen schufen aus 
dEn Räumen der Pflicht und Aufopferung 
einen F^stplatz zum fröhlichen Trubel und 
weinseliger Stimmung. 

^laum betritt man den Hof, begrüßt uns 
der traute stimmungsvolle Florianikeller, 
die Quelle des guten Tropfens. Auf der an­
deren Seite ladet uns die Kongo-Bar zum 
Besuche ein. Ueberall verschwiegene Logen 
im Zauber des jtongo-Urwaldes mit seiner 
tüchtigen Feuerlvehr. 

Dann betritt man den Weingarten, behü­
tet von den Dienern des hl. Urbans. Dsm 
Sünder, welcher sich erlaubt, von den Früch 
ten des Verbotenen zu naschen, erlvartet ei­
ne dullkle Zelle, aus welcher man durch Ent­
richtung eines Strafsoldes befreit wird. 

Die Rüsthalle wird das Hauptzentruln 
aller Genüsse seili, und vereint alles ivas 
das Herz verlangt. Die Tanzlustige Jugend 
findet im Festsaale bei Wein und Jazz-Band 
seine Rechnung. 

Die kurzgefaßte Skizze zeigt allen, mit 
welchem Eiser gearbeitet wird, um alles zu 
bieten. Die geehrte Bevölkerung^ wird ge­
beten, diesem Rufe ??olge zu leisten und ihl 
Schärflein zum Gelingen des Festes beizu­
tragen, welches mit großen Regien verbun­
den ist. Der Reingewinn dient zum Schutze 
jener, lvelche die Hilfe der Wehr und deren 
Rettungsabteilung benötigen. 

m. Zum Präfidente»» des eberlandes, 
geri^eS in LlMjana wurde der Api^iella-
tionsrichter desselben Gerichtshofes Herr 
Dr. Ivan Vraneik ernannt. 

m. Achtzigster Geburtstag. Bei voller 
Rüstigkeit und körperlicher Frische feiert 
heute der allseits bekannte uild geschätzte 
Tischlermeister Herr Rupert E ißl seinen 
achtzigsten Geburtstag. Dem Jubilar auch 
unsere herzlichsten Glückwünsche zu diesem 
seltenen Wiegenfest! 

m. Sine große ElomSek'Feier findet, 
wie bereits berichtet, heule, Samstag, um 

Uhr im Stadttheater anläßlich der 

Wiederkehr des 70. Todestages des ersten 
Mariborer Bischofs Anton Martin Slom-
ö e k statt. Veranstalter der Akademie ist der 
Gesangverein „Maribor" unter Mitwirkung 
der Kapelle „Katolißka omladina" und des 
Katholischen Frauenbundes. Die Gedächtnis 
rede hält Herr Schriftleiter Dr. Franz V a-
t o v e c. Am Programm sind ferner musi­
kalische solvie Gesangsvorträge und Dekla­
mationen. 

m. Sieue Leitung der GtSdtischen Spar-
tafle in Maribor. Bergangenen Mittwoch 
fand eine Sitzung des Berwaltungsaus-
ausschusses der Städtischen Sparkasse in 
Maribor statt, die das Präsidium des Ver-
waltungsausschusseS und die Direktion zu 
wählen hatte. Zum Präses deS Verwaltungs 
ausschusses wurde einstimmig .Herr Franz 
B u r e 8 und zu dessen Stellvertreter Herr 

zeit wird mit Ivan Canfars Komödie „Za 
narodov blagor" eröffnet. Gleichfalls in der 
Spielleitung von I. Koviö gcht alS nächste 
Erstausführung Goildonis „Neugierige Frau 
en* in Szene. 

m. Die gewerbliche Fartbilduugssthule w 
Maribor tevlt mit, daß die LehrÜng? und 
Lehrmädchen die nötigen Formulare am 
Ctadtmagistrate ab Mittwoch, den 23. d. und 
zwar täglich ab 15 Uhr sowie Sonntag, den 
L. Oktober Wischen 9 und 11 Uhr beheben 
können. Der or^ntliche Unterricht beginnt 
am 5. bezw. 6. Oktober, wie dies bereits au^ 
den Formularen vermerkt ist. Der Unter­
richt findet an z^vei Nachmittagen in der 
Woche statt, während Sonntag nur die Turn 
stunden ab^halten »Verden. 

m. Rekordbesuch in den Volksschulen. Wie 
bei den Mittel- und Bürgerschulen ist auch 
bei den Volksschulen in unserer Draustadt 
ein starkes Anwachsen der Kinder zu beob­
achten. Eingeschrieben wurden in allen Klas­
sen nicht weniger als 2312 Kinder, u. zw. 
1257 Knaben und 1056 Mädchen. Es ent­
fallen auf die erste Knaben-Volksschule 180, 
auf die zweite 137, auf die dritte 501 und 
auf die vierte 324 Schüler, auf die erste 
Mädchen-Volksschule dagegen 228, auf die 
zweite 477, auf die dritte 148 und auf die 
vierte 203 Schülerinnen. Die Uebungsschu-
le zählt 115 Kinder. 

nl. GeschästSrenovierung. Der hiesige 
Schuherzeuger .Herr A. R o b i n ä a k hat 
sein Schuhgeschäft an der Ecke SlomSkov 
trg—Stolna ulica vollkommen renoviert, 
wodurch übrigens auch diese Straßenecke eiil 
gefälligeres AeußereS erhalten hat. 
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na, und zwar immer aus leerem Magen. 
Mit d. Nachlassen der Krankheit können Sie 
langsam zum Einnehmen des Kälteren Heil­
wassers übergehen, welches Sie jedzch gut 
mischen sollen, damit die Kohlensäure ent­
weicht. — Anmerkung: Die vollen Flaschen 
bewahren Sie im Keller in liegendem und 
nicht in stehendem Zustande auf. 

* „Sdelweik"-Gelegenheitsfahrt heute 
Sonntag zum Schicker in Sv. Marieta. Hin-
und Rückfahr nur 15 Dinar (30 km). Ab­
fahrt um 14 Uhr vom .Hotel Haldwidl. Die­
se Fahrt ist jedermann zugänglich. 12857 

* Pschunder, Radvanje. Frische Brat- u. 
Selchwürste. Hausmehlspeisen. Prima Wei­
ne. 12860 

* „Zur Linde", Radvanje. Großes Schli-
gerkonzert. Backhühner. Prima Weine. Ren^ 
dezvous aller Stimmungsbedürstigen. 1287lZ 

* Besuchet Laznica, da gibt's a Hetz bei 
der „Tante Resi". Musik und Tanzboden im 
Freien. Süßer Weinmost. Billige Preise. 

12875 
« GafthauS „Weihe Fahne", Studenci. 

Schlagerkonzert, Weinlese, Tanzgelegenheit. 
12872 

* „Lovski dom". Neuer Weinmost. 12871 

* Restaurant Achtig, Triaska eesta. Vor. 
zügliche Weine m:d Küche. Jazz-Band. 
Tanzgelegenheit. 12876 

m. Ltechviehmarkt. M a r i b o r, 23. d. 
Jng. Oskar Dr aL ar gelvählt. In den Aufgetrieben »vurden 212 Schweine und 1 
Direktionsrat aber entsandte der Ziege. Die Kauflust lvar rege; verkauft 
Verwaltungsausfchuß nachstehende Herren: 
Anton E m e r 8 i e, Viktor G r ö a r, Dr. 

wurden 137 Stück. Die Stückpreise notierten 
in Dinar: für 5—S Wochen alte Jung-

2. Oktober um 15 i-lkl-

INWV «lllll'ttilNl 
cler k^reivillißen k^euer>velir und 
l?ettunx8abteilun^ im 

(Koroöka cestg 12> 

Juro I a n, Dr. Anton I e r o v » e k, schweine 50—80, 7—9 Wachen 90—120, 3 
Dr. Alois I u v a n, Dr. Lothar M ü h l- bis 4 Monate 150—250, 5—7 Monate 300 
eisen, Franz P ago n und Ferdo bis 320- 8—10 Monate 350—400, einsäh-
Hinter. Zum Präses des DirektionsrateS rige 450—580. Das Kilo Lebendgewicht S 
lvurde einstimlnig der bisherige langjährige,' bis 6.50 und Totgewicht 9—10. 
überaus agile Vorsitzende Herr Monsigilor! m. Verichtiguug. Das auf so tragische 
Dr.^nton JerovSek und zu dessen Weise verschiedene Dienstmädchen Franzis-
Stellvertreter Herr Direktor Viktor G r- fa D o v j a k hat nicht ihr fünf Monate 
o a r gewählt. — Der Kassier Herr Rudolf altes Kind zurückgelassen, sondern das fünf-
Puch ruckte in die zweite Gehaltsklasse vor. jährige Kind des Dienstgebers. Das Motiv 

m. Aus der Mariborer VezirkSorgauisa- ihrer Verzweiflungstat dürfte daher auf die 
tion der Jugoslawischen radikalen Bauern- seelische Depression zurückzuführen sein, die 
demokratie. In einer vorgestern abends bei ihr in den letzten Tagen stark bemerk-
im ..Narodni don," stattgefundenen Sitzung bar gemacht hatte. 
sämtlich^ städtischer Ortsausschüsse der Ju- ^ m. Heu- und Gtrohmarkt. Auf dem beu-
gos awlschen radikalen Bauerndemokratie und Strohinarkt wurden 8 Fuh-
wurde die Parteileitung für die Stadt Ma- reu Heu zu 70.100 Diu. 4 Fuhren lvru-n-
nbor gewahrt u. zw. wurde der Senator ^ .„et zu 90-.l00, 4 Fuhren Strch zu «0-65 
^ »° ' ''icch's- und I Wagin Klee zu IVV Nn per Meter, 
anwalt Dr. a p o t e c zuin Vizeob 
mann und Herr Rechtsanwalt Dr. Vauh 
ll i k zum Schriftführer ernannt. j Apothekennachtdienst. Von Sonntag, 

«. l den 25. d. mittags bis nächsten Sonntag 
k ' ^^rsieht di« „Mariahilf"-Apotheke (Maq. 

MI, I. ONobcr^ N«ls°ndrov- ccsta 
Zweck ist die Forderung der Hau»mu ik. Die ^acktdienst 
Teilnehmer wollen sich bei Professor D r u-! 
z o v i t', Krekova uliea 14, 2. Stock mol- Wetterbericht voln 24. September 8 
den. ^ >Uhr früh. Feuchtigkeitsmesser: 0; Barome-

, . 1  « ^  ̂  v e r s t a n d :  7 3 5 ;  T e m p e r a t u r :  2 1 ;  W i n d -
,  t ? x  ?  B e h ö r d e  d a s  „ R o u -  richtung: NW; Bewölkung: teilweise; Nie^ 
lette".Splel aus dem Hauptplatz z«? Seiner- derschlaa- 0 
zeit wurden bekanntlich die Glücksspiel-, 
Automaten in den ökfentllchcn Lokalen im ^en mittelosen Jnvali 
Hinblick auf die Lpielwltt untersagt. Daß ^en mit sechs Kindern spendete „Unge 
es jetzt noch innner gestattet ist, insbesondere Dinar. Herzlichsten Dank! 
Jilgendlichen das Geld aus der Tasche zu 
ziehen und ikire Spielleidenschaft im aus­
gesprochenen Glücksspiel zu entfachsn, bleibt 
nach wie vor ein Rätsel. 

m. Aus der Theaterkanzlel. Die Anmelde-
srist für das Theaterak»onnement ist bis 1. 

* Sonntag Rachmittag Kindervorstellung 
in der „Belika kavaran". 12879 

» Leiden Sie an Magengeschwßreu oder 
Magenkatarrh, so trinken Sie daS bewä'^r 
teste Heilmittel, und zwar das Mineril-.Heil 
W a s s e r  a u S  R o g a s k a  S l a t i n a  „ T  e m p e  l "  

Oktober verlängert worden, worauf die oder „S t y r i a". Dosierung- Mor^iens, 
Interessenten ^i!r bessere SiMätze aufnerk.. vormittags, nachmittags, atends 100^2M 
sam gemacht werden. — Die heurige Spiel-.Gramm warmes Heidvaller RogaSka Llali 

H Vei Magenbeschwerben» Sodbrennen, vermin 
dertem Hungergefühl, Darmverstopfung, Druck 
gegen die Leber. Beklemmungen bewirkt e.n 
Glas natürliches „Aranz.5^sef".Bitterwassl!r 
prompte Belebung der darniederliek^enden '^Ver­
dauung. Aerztliche Mitteilungen auS den Tropen 
ländern rühmen das Aranz-Ioses.Wasser -ils ein 
wichtiges Hilfsmittel gegen Ruhr, sowie Äagen-
erkrankungen. die im Anschluß an Wechselfieber 
auftreten. 

Das ^Ztzraa»>5loles"-Bitterwasf«r ist in Apo­
theken. Drogerien und Spezerelhandlungen er» 
hältlich. 

* Die Tanzschule der Handels- und Pri» 
vatangeftellten wird, wie alljährlich, auch 
Heuer eröffnet. Die Tanzübungsabende wer­
den unter fachlicher Leitung des Tanzlehrers 
Herrn S i m o n L i ö im kleinen Saale des 
„Narodni dom" jeden Dienstag und Frei­
tag von 20 bis 22 Uhr abgehalten werden. 
Eröffnung der Tanzschule Dienstag, den 4. 
Oktober d. I. und werden darauf alle bis­
herigen Besucher sowie alle übrigen Han­
dels- und Privatangestellten aufmerksam ge­
macht. Der Tanzausschuß. 12824 

* Sonntag, den 2S. September Garten-
konzert mit Tanzgelegenhcit im Gasthause 
W e b e r in PobreZje. 12855 

 ̂ Beim Eichkatzelwirt am Exerzierplatz 
Sonntag Konzert. Tanzmöglichkeit. Prima 
Weine von 6 Dinar aufwärts. 12854 

 ̂ Die Tanzschule des Gesangvereines 
„Liedertasel" beginnt Samstag, den 1. Ok­
tober um 20 Uhr in der Gambriuushalle, 
woselbst Anmcldngen hiezu entgegengenom­
men werden. Der Kurs findet jeden Mitt­
woch und Samstag statt und wird auch die 
neuesten modernen Tänze umfassen. 128^0 

Die gute und sorgsame Mutter gibt ih. 
ren Bindern Radeiner Gisela-Mineralwasser 
mit Fruchtsast vermengt. 

* Die Tanzsî le des 1. «rbeiter-Nadsal,. 
rervereineS beginnt am Donnerstag, den 6. 
Oktober. Der Unterricht findet wie alljäbr-
lich in der „Gambrinuohalle", und War 
jeden Donnerstag oon 20 bis 23 und jedei' 
Sonntag von 15 bis 18 und von 20 bis 23 
Uhr statt. Einschreibungen »verd-.in dovtselbsl 
vor jedem Unterricht cntgecienl!ieno?umen. 
Um recht zablreichen Zuspruch bittet dir 
Bereinsleituna. l^75l!' 



Nachrichten aus Telje 
Die SanareiuNtnmo wteder 

im Dorveramnd 

Vbivohl die Stadt Celje und l>as Sanntal 
licucr vor U<'b<'rschlv<?nnnungen nock) bcwcihrt 
l-'licbcn, ist das Probilcm der «<lnnre<iulie-
rung wieder angeschnitten worden. Diesmal 
handelt e> slch um die Ärüntiung von Was-
serstcnossenschaften, wie solche schon seit lan-
sienl im Vanate bestehen und die die Aufgabe 
haben, nnch durchgeffchrter Requlterliuli für 
die Erhaltung der Reguliernngsvorrichtun« 
^cn ^;u sorgen. 

Äitt'woch vormittags fand im Zihun^sl-
sliale des ZtadtuiagPrats eine Versamm­
lung der Vertreter i>er in Betracht kommen-
den s'»^e!ilcinden und der ^ür die Regulierung 
konl'petenten ^^l>örden statt, in ivelclier über 
i^^irilndnng der Wassergenossenschaft sür die 
^^'egulierung der Tann und iHrer Neben­
flüsse lieraten wurde. An der Versainmiung 
nahmen teil als Vertreter der Ranalverlval 
tnng. die !die Versammlung eintiernfen l)at, 
Vanalsekretär Narte Veli konja unö 
Onnalinsl>cktor ^ng. ^rl S tn r m, der 
Ve^zirkHliilptnlannstl'slvertreter.E l o b L i L, 
^ng. S t e s a n i als s^tidrotechulsch^'c each^ 
verständiger der Vezirkshau'ptnmnnschaft, der 
Biirgernieister von (5elje Dr. o r i L a n, 
der städtische Filnuizresercnt Dr. N r e ö k o, 
Ztadtingenieur P r i st o v Z e k, der Nur-
geruieister der Uttkielningsgemeinde ^ u ? o-
v e c, son'ie Vertreter der (^cmeinden Tl'-
lharje, Äoi^sa vus, Petrovk^e, l^.alec, l^riZ?e, 
'?v. Pavel Pri Preboldu, Gomilöko, Nras-
Iovt?e nnd Pol^zela. 

Vanalsekretär V e 1 i fio n s a leitete die 
Vcrsannnlnng und erklärte deren Z!i>eck nnd 
Ziel; die tcchil'sch«^ Angelegenheiten wurden 
v o n  I n g .  5  t u r  U l  n n d  I n g .  S t e f a n i  
erlöntert. Es ents^^nn sich eine lethaste De-
snittc, in der besonders die Vertreter der 
l^uieinden ihre Meinungen über die Grün­
dung der Wassergenossenscha'ten zur Negnlie 
ruug der 5ann und i^irer Nebenslnsse äuster 
ten. bi.?l>er sei man über Enqueten und ^om 
niissionen noch nicht hinausgekommen, »b«-
wohl di^ Angelegenheit von ^ahr zu Jahr 
dringender N'>?rde und ii'ir Eelic sowie für 
das untere -anntal geradezu eine Lebens­
frage darstelle, schließlich wurden folgende 
Be'chli'isse gefastt: 

Bezüglich der ?ann sei für ihrtn Lan^. 
von Mozirje bis Cel-ie koi'.seancnt das Ne-
gulierung'5geset.i von Jahre bezw. 
in Anniel,dnng zu bringen. Vor allem se! die 
's6>on an^igeführte Regulierung.vom Christ?-
nenhok in Medlog bis znr .<sapuzinerbrükfe in 
C<lic in 5tanö zu halten. ?^ür den Lauf 
der 5iinn von der .^aj.ul,zincrkrücke iveiter 
sei ein lvsonderes (besetz zu erlassen, mit 
aiielchenk ausgiebige Zuschi'isse von Seiten t'.e's 
Staates nnd des Banats zugesicheri werden. 
Gleichzeiiig seien Wassergenossenschaften für 
die eiuzelnen Nebenflüsse der Sann und eine 
Wassergenossemchaft für den Vereich der 
'5tadt Celse und die Nnigebung zur Nequ-
lierung der Sann und ihrer Nebenflüsse zu 

gründen. Was die Regulierung der Hudlnsa 
lbetrif>k>t, ist die Gründung einer Wasser­
genossenschaft schon inl Ganqe, desgleichen 
besteht scholl (ine Wassergenossenschaft für 
die Regulierung der Bo^lska und Grajska 
vas, die für die Interessenten in Gomilsko 
und Tv. Pavel erweitert l^verden soll. Für 
die Gründung der vorbereitenden Ausschüsse 
sÄr die einzelmn Wafserflenossenschaften über 
nehmen die Berpflichtunq die Vertreter der 
Gemeiirden. Zn diasem Zivecke bekommen sie 
die Muster der Statuten ansgefolgt und 
zivar für die Stadt Celse der Vürgernieister 
Herr Dr. Goriöan, f.iir die Nulgebungs-
gelneinde der Bürgerineister Herr Kukovec 
und für Gomils>ko der Bürgermeister Herr 
.^^oöevar. Die Pläne Mr Negnlierun^g der 
Sann inl sogenannten „Knie" und den ?lebcil 
fliüssen sür den Bereich der Ttadtgeii??!".^!; 
silld schon fertiggestellt Ulid lnösien je fri'itier 
den konlPetenten Bol>ördcn zur Vesläliiung 
vorgelegt tverden, damit eine Aktion zur 
Finanzierung eingeleitet werden kann. Die 
Banalverwaltung wird ersucht, dem Prob­
lem der SannrefflUierung die größte Auf-
merksanlkeit zu widmell, da die Nel-ersHvcul 
mungsgesahr sehr ^roß ist, der Tchadei, aber 
lvon Jahr AN Jahr cmpfil,dlich ivird. 

c. Todesflill. Donnerstag, de,l 22. d. ist 
in der Uing<'bnngsgenieinde die -'iNjährige 
Frau Antonia Tofant gestorben. i. 
p.: 

c. Dekorierung. .Herr Felix E x l, Schill­
verwalter i. R. in Eeljc, wurde uon «r. 
Maj. dem König mit dem St. Sava-Orden 
4. Nasse ausgezeichnet. 

c. Intervention der Freiw. Feuerwehr 
mit Gasmasken. Freitaq vormittags hatte 
ein Lehrling der Kolonialwarenfirnla Fa-
zarinc in der Kralja Petra cesta iui Greller 
zu tun. Als er eine Liter fassende Fla­
sche init Salmiak umstclleil nwllte, wurde der 
Stlipsel aus der Flasche getrieben. Der 
Knabe wnrde dadurch betänbt und lies; die 
NasÄie fallen, so dast diese zerbrach und sich 
der Inhalt über dell Boden ergos;. 
Lehrling rettete sich noch rechtzeitig, den 
Keller konnte aber wegen der ausgestriimten 
Flüssigkeit niemand betreten. Es wurde die 
Freiw. Feuerwehr berufen, die drei Malln 
mit GaSmasPen entsandte, denen es nach 
mehrstündiger Arbeit gelang, den Keller 
auszurämnen nnd die dort befindlichen Wa­
ren in Sicherheit zu bringen. 

e. Das HandelSgreminm in Celje hat sich 
auf seiner aus^erord^-ntlichen Hauptversamni-
lung in die „Bereinigung der staufleute für 
die Stadt Celje" („Zdru^enje trgovcev iza 
mesto Celje") uniqewandelt und ersucht, alle 
Zuschriften und Einlagen nur an diese A-
dresse zu senden. 

c. Zwei Fußballivettspiele. Sonntag, den 
25. d. um 10 Uhr findet auf dem Sportplatz 
beim Felsenkeller das erste Wettspiel in deui 
.Herbstkampfe für die Fusjballuieisterschast 
des Kreises Celje in der zweiten Klasse statt. 
Als erstes Paar wurden ausgelost der «K. 

Atheltik u. der SK. Ko«tanj. ^ Nachmittags 
um Itt Uhr findet ebeudort das dritte, ent­
scheidende QualifikationSwettspiel zischen 
dem TSK. Tlovan aus Ljubijana und deui 
KSK. Celje zuin Eintritt in die Uilter^'er-^ 
bai^dsliqa statt. In dom ersten' Qnalifika-
tiorlölliettspiele siegte SZK. Celje 5:0, iui 
zlveiten aber DsK. Slovan mit 4:1. DaS 
erste Spiel wurde vom L^ubljanaer Fu^ball-
lulterverbailde als uugiUtig erklärt, da au-
geblich die Tore ails deiu Sportplatze des 
S5K Celje auf deui Glacis nicht die vor­
geschriebene .Höhe hatten. ST.^'t. Celje be­
schwerte sich gegen diese Entscheidung beiiu 
Iugoslawischeu Fuszballverbaude ill Veo-
grad, erhielt aber bisher noch keine '^lnt-
wort, so daß er zu diesem Lpiel antretell 
nulNte. 

c. Heimische Artisten. Dieser Tage trat 
eine dreigliedrige ^eiltäuzervereiniguug 
zum erstell Male in Celje aus, zwei jilnge 
B u r s c h e l l  n a m e n s  K r a j u c  u l l d  B u L a r  
und ein Fräulein Mlin a r i L. D'e sull-
gen Leute befassen sich erst ganz kurze Zeit 
lUit dieser gefährlichen jiulist. Die zu Tau-
selldeu erschienenen Zuschauer waren ge­
radezu verl)lüsst und spendeteli den hals­
brecherischen, lnit nnglailblicher Zicherh^it 
lnld Eleganz ausgeführten i^tilnststücken be­
geisterten Beifall. Kenner versichern, datz 
unsere Landsleute chr Vorbild Ltrohschnei-
der vollkommen erreicht haben. Dalv^i haben 
alle einnehuiellde Erscheinungen ulid einen 
gesunden Clonnl-Hnnior, so das; es auch viel 
zu lachen gibt. Jedenfalls stehen diese Lei-
stnngeil in jeder Hinsicht auf der Hi^>he und 
nieinand sollte versäulncn, sich diese Bor-
führilngen anzusehen. 

c. Tic ^tcichtathletischen Wettkämpfe des 
Sokolgaiies l5clje begiilnen Sonntag, den 
25>. d. uul 3 Uhr früh auf dein Glacis. Die 
Wettkäinpfe finden statt für d<'n Dreikainpf 
und Fünskaulpf Nugelstosten, Weitsprin­
gen, ll)0-Metcrlauf), im Fünskanlpfe aber 
l'och Distllswersen nnd Hochsprung. Die be-
sten Resllltate der einzelnen Teilllel)u,er 
werden als Gailrekord sür das Jahr 1V3L-
iLz veröfsentlicht n>erden. 

c. Gefunden ivurden Donnerstag vormit­
tags in der Ipai^keva nlica eine IW-Dinar-
note. Der Verlusttrager mi.^ge sich beini Po­
lizeiamt melden. 

c. Razzia aus Bettler. Freitag vormit­
tags, dein konventionelleil Tage unserer 
?^ettlcr. griffen die Polizeiorgane nicht ive-
niger als .^0 Vettler beiderlei l^ieschlechtes in 
den -tras;en der Stadt auf und brachten 
sie in den Polizeiarrest. Dreiszig Bettler an 
einem Tage sind auch ein Zeichen der Llrise. 

c. Ten Apotliekennachtdienst versieht von 
Sauislag, deu 2i. bis einschlies;lich Freitag, 
den '!0. d. die !>irell^ppotheke (Mr. F. Ara-
dii^llik) ill der ^iralja Petra cesta. 

c An Stelle eines Kranzes für dell ver-
storbellen .Hotelier Herrn Fritz Skoberne 
tpendeten auch noch Herr Walter W. 
W o s cl> n a g, der Ortsgrup^ie des Schwä­
bisch-deutschen ^tulturbundes ZM Dinar, Fa­
milie Achleitner sür die Nettnngs-
abteilnng der Freiw. Feuerwehr li)0 Dinar 
und der Dentist .Herr E. H v p p e für den 
Evangelischen Hilfsverein der Gnstav-Adols-

Stiftung 50 Dinar, der Kaufmann Herr 
Hönigmann d<-m städtischen Armen­
f o n d  2 0 l )  D i n a r  u n d  H e r r  A n t o n  G r e g e l  
demselben Fond IVO Dinar. 

c. Freiw. Feuerwehr. Den Wocheudienst 
versieht von Souutag, den 25. d. bis ein­
schließlich Eainstag, den 1. Ottober der 
dritte Zug uuter dem stommando des Herr»l 
E. Bandet. 

e. Stadtkino. Cauistag und Sonntag der 
große Tonfibln „Die naäte Wahrheit", 
den Hauptrollen JeniN) Jugo, Tibor v. .Hal-
may. Ookar Karllveise nlid der Leljeer .<>arrl) 
Hardt limbacher). Borstelllingen an Wo­
chentagen llul halb 21 Uhr, an Svuntagen 
um halb 17, halb 19 und halb 21 Uhr. 

Aus Slov. Blstrica 
jlb. Frecher Einbruch. Wäl)rend die Ehe-

lente.H o st e u Brinje uiit dell Feldarbeilen 
beschäftig ivaren, machte sich eiil unbetaun-
ter Täter luit eilier Axt all die riieklliärtige 
Tür ihres Wohnhauses, iil das er sich auck) 
sofort Eingailg verschaffte. Nachdem er die 
gesanlte Wohnung durchwühlt hatte, lies; er 
einen Geldbetrag von 5>00 Dinar verschlvili-
dell. 

slb. Einem unbekannten Wegelagerer lie-
gegliete vor einigelt Tagen der Besitzer 
l)aun I u st i n e k, als er auf seiuelu Acter 
ill Lo?!ka vas Nachschau hielt. Der Mann 
zog eille Pistole hervor ulid feuerte grund­
los auf Justineks Hund. Als ihn Justiuek 
zur Rede stellte, gab er auä) auf diesen einen 
Lchuf; ab, ohue jedoch zu treffen. Nur mit 
Mühe koilllte Iustiliek darailfhin das Weite 
sllchell, nuihreild der nnbekailnte Wegelage­
rer ill unbekannter Richtung verschwand. 

Kino 
Vurq^Z'onkino. Der lierrliche t^irof^ton^ilm 

dev Usa: „Ter Mensch ohne Namen" nlit 
Werner ^irails;, Helene T.)imig, Juliu? Fal­
kenstein, Fritz Grünbaniu und Haus Vrause-
uvtter in deu .Hauptrollen. „Der Mensch 
ohne Naulen" ist ein erstklassiger Filin 
eilKs Mannes, der währeud di?s '»lrieges tot 
erklärt wurde, llach 17 Iahren aber aus der 
l^esangenschast llnerkannt zurückgekehrt uild 
uin seillen Naiilen, sein Hab uud Gut, seine 
Fainilie täinpfeu uius;. — In Borl-ereit ln-z 
die herlickste der Filinr'fteretlen „Zlvei glütk-
liche.Her,zeil". 

Union-Tonkino. Nur nienige Tage der 
gallz hcrvorrageudc deutsche Abeulem'r-^'on 
sillu aus dem Dschungel Borileos „Maradu^ 
lnit spanllenden Momenteir aus deilk Zier-
lel'en dieser Wildnis ilnd einer ebenso span-
nendell Geschichte einer grossen Liel'e. 

Areiw.Feuerwehr Morlb of 
Zur Uebernahme der Bereitschaft siie 

Sonntag, den 2.^». September ist der 2. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Armin T u t t a. 

Telephonnilniuiern für Feuer, u. Unfalls-
Meldungen: 2224 und 2.'M. 

Kaufs 

außßS8snIaZs 

Asrsntiert betriedskSkix, 
4l1 PL, lür k-Iol^xss oäer 
tto!2kok!enAS5. eventuell 
auck nur l  öen^inmotor 
xleicker LtSrke. — Okkerte 
SN äie .Zlektr3rns l^use" 

W IM 
Lcküne Koniferen, verLciiieäene ^Ler- und ^IleebSume, 
^lersirZucker, I-Ieclienptlsn^en, LctilinApklan^en, l^osen, 
f^orstpft2n?en, Otzstdäume, Odgtvvilcjlin^e etc., in «llen 
OrölZen billigst. — ?l'ei8lj8te auf V/un8ck xratis. 2335 
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lVirtschaftliche Rundschau 

MerwlaN fvr die Trauben-
teft 1932 

MärMyrer Nummer SKR 

Vogen ver ciusterorl^ntlichen Verhältnisse, 
darunter auch solcher, die in ber einen cdcr 
anderen Richtung aui^, das Wachstum der 
Rebe oder di« (Wbwilcklung und Rei^ der 
Trauben schädlich einwirkn, vergeht fast 

kein Jahr, in dem sich 'die Weinbauern nicht 
vor neue Aufgaben verseht sehen. Nach dein 
ausserordentlich strengen Winter des ^a>hrks 
1!)2Y war es in^tesondere der Reli^iainitt, 
der dem Minbauern große»? Äopszerbrechen 
bereitete. Trotz dcr stutfle?neinten Anleitun-

seitens mahqebender Faktoren ist der­
selbe nur selten richtig durchqefi'ihrt msrden. 
.'^^cuer ist es wieder die außerovdeiltliche 
Troctenhcit, die dem Weinproduzenten nicht 
gerinqc Sorgen verursacht. 

Wohl jeder Weintaiuer wünscht sich einen 
troctencn Sommer. Allein Heuer sehte die 
Trorlcttheit viel zu früh, ein, schon zu Be­
ginn der Trliubenentwicklung. und Lüerte 
nncdl'r viel zu lange. Diet' hatte zur Folge, 
das; die Trauben in der Entwicklung zurück-
g^l'licbcn sind, was den Weinertrag verrin­
gern niuß. UeberdieS sind zahlreiche Reb« 
stütze welk geworden un'd damit auch die 
Blätter lind di« unreifen Trauten. 

Tic meisten Mken Trauben gibt selbst--
red^lid in sonnigen Lagen, auf vorwiegend 
sandigen Bilden sogar bis zu einem Viertel 
de? li?sainten TraMnstandeZ. Aitf sc>lchcn 
Ntlcn blieben die Trauben grün, sie reiiten 
ni^sit «iil? uttd sind sauer. Solchen .Tra lbcu 
ifchlen ctieu die Vortettingungen für eine 
Erholung, da die Blötter abfallen. Weine 
cuA solckien Trauben können kein«:» guten 
<^'schmark l'esitzen. 

IIiu sich die norzüglichc Weinernte, die 
yeuer niicder einmal zu werden verspricht, 
nicltt zu verscherzen, dürfen welke Trauten 
mit guten Trauen in der Presse nicht in 
B<'vilh.rung ionlluen. ^kalls solche Trauben 
zi'snunncn gepreßt werden, erhalten die 

später ohne Bouqnet nach der s^ä-^ 
rnng cinl'n Beigeschmack nach unreifen! 

Trauben und einen unangenehmen Säure» 
gehalt. Schon eine kleine Menge solcher 
Trauben kann den gesamten Wein '.'erder« 
ben. 

Aus diesem Grunde ist eine Vorlese notig. 
jedach in der umgekehrten Neibenfolcie als 
gewiihnlich. Diesmal werden die besten Trau 
ben zuerst gelesen, während die niindernier-
tigen und ÄsonderS die ^velken Trcinl'<n Sis 
zur Nachlese am Rebstock belassen und dann 
gesondert gepreßt werden. 

Hiebei ist auf die Personen, die die 2ese 
vorn«hn«:n werden, ein besonderes Augen-
u,ert zu richten. Wie überall, so gibt es auch 
hier Leute, die während der Arbeit der Ab­
sonderung der guten von den schlechten Trau 
ben nicht die nötige Achtfnmkeit entgegen­
bringen, insbesondere da tei der Traulien-
lese auch Kinder verwendet werden, die dar­
in inenlger tewandert zu sein Pi'legen. Für 
die Borlese sind somit diesmal nur verlaß« 
lichc Personen zu wählen, die genügende 
Kenntnisse besitzen. 

Es ist au6) dainit zu rechnen, daß infolge 
der zu erwartenden Regen'älse die w^liken 
Trauben sich wieder etwas erholen werden. 
Die faltigen Schalen der B<eren werdey sich 
glätten und ein gesundes Aussvheu anneh-
inen, weöhalii die «schlechten Trauben von 
den guten schwer zu unterscheiden sein i7>er-
den. 

Ans diesen Gründen wird es 'ich empfeh­
len, daß ein oder mehrere Tage vor der 
Lese iich der Weinbauer oder der Winzcr in 
den Weingarten begibt und nach sorgi'amer 
Prüfung die Blätter sener Reben, die un-
s^U'nde, welke Trauben besitzen, mit Kalk-
lveiß b^priht und sie so kenntlich macht. Nur 
auf diese Werse ist eine lVeMl^r dafür ur-
geben, daß mit lden guten Trauten nicht auch 
«schlechte gepreßt iverden. Bei dieser Gelegen 
l^it sollen auch Neben mindenvertiger Sor-

^ ten durch Bespritzen der Blätter mit Äalk, 
! N'eiß kenntlich gemacht werden, !>?nn an 

solchen Rebstöckeu fehlt es nicht in Wein­
gärten mit gemis^item Saj,. Auch solo.e 
Trauben sollen vorerst ani Redjtoct lelassen 
werden. 

Wer sich eines solchen Porge^hens nick>t 
befleißigr, wird trotz de- besten Aussichten 
aus eine erstklalsi.^" Weinlese beuei' nur 
an^'druckk.lose. m;ni)er:,X!:tlsie Weine ki^ltern. 
Aroma imd Fein's)<i^ iverd^n 
ebenso fehlen, wle Mu''sr für die 
Ware. W<der im Voric^hr n/ich vor 
Jaihren war ein solche? und 
wird uns hoffentlich noch um er­
spart bleit'en. Aber Heuer ist dessen (^^iihal-
tung unbedingt nl'tig, will man sich vor 
sch^veren Schäden bewahren. Aufgabe des 
Weinbauern ist es, sich in jedcr Situation zu 
recht zu finden und sirk,> eines Bor-^ehen^^ zu 
befleißigen dti-, ihm den gri?ßten Nutzen 
oder wen!>.v)'n> den geringsten Schaden 
bringt. 

I. M u r s a. 

Der ElermarN 
Wie vorausgesehen war, hat der italie-! 

Nische Markt den durch Einführung des er­
höhten Einfuhrzolles eingetretenen Preisun­
terschied nicht zur Gänze übernomnien, was 
für unsere Ausfuhr empfindliche Folgen ha­
ben könnte. Und gewissen Anzeichen nach zu 
urteilen, haben sich gewisse Schwierigkeiten 
schon eingestellt, denn bei einenl Zoll von 
145 Lire je Kiste zu 1440 Stück, was einer 
Mehrbelastung von 32 Para je Stück gleich­
kommt, ist es wirklich schwer, neue Ges6?äftc 
glatt einzugehen. Man dürfte also nicht fehl­
gehen, wenn man schätzt, daß ein Drittel 
der Mlerhöhung auf den Verbraucher über-
wälzt, ein Drittel von den Einfuhrhändlern 
übernommen wird, während ein Drittel der 
AuSfuhrhändler tragen wird müssen, der sich 
über diese Mehrbelastung wieder mit dem 
Bauer wird auseinandersetzen müssen. An­

läßlich der ZKimdigung des deutschsüdsla­
wischen .Handelsvertrages werden nun Stiin-
men laut, daß nmn in Teutschland beab­
sichtige, ein Kontingente- unt> Clearingsn-
steni einzuführen. Wenn dann im Clearing­
verkehr auch Deutschland so hohe Kurse ein-

«»»S>»Wj»>»««sS»»MSMSSs»sss^siSW 
bar unwirklich, als ob er sie in einer Zei­
tung als unbeteiligter Dritter läse: 

Vor zehn Iahren gab es einnial einen 
jungen Studenten, der ein braves, inschul-
diges Mndrlien liebt. Er erhält eines Tages 
von dem Millionär Tornheim einen Brief, 
der den jungen Studenten in '^i<?s;nieiflung 
stürzt. 

„Die Geliebte untreu. . . .? T!-.' Unschul­
dige ein verdorbenes Mädchen. . .? 5eine 
reine Liebe . . . auf einen, ^tehrichthau'en?" 

Er stürzt verz^vei^elt zu Tornheim. 
Tornheinl zeigt Briese. 
Der junge Student ist vernicluet! Da sind 

die Beweise . . . nntrüliliche Beioeiie . . . 
Briefe. . . Briefe. . . Briefe . . 

Verderbte Briefe! 
Aber auf einmal ist auch eiu Mädcben im 

Zimnler. Die Braut des junl^en Studenten. 
Sie schreit: 

„Lüge — Lüge! — Die'e Briefe nnd sze-
fälschl! Waube ihm nicht! ^ch schvore, daß 
ich die Wahrheit sage . . .!" 

Und eS geschieht, daß der sun^e -ludent 
dem Mädchen niekir glaubt al«? dem ^.''islio.-
mir Tornlieiui. Und er hat recht. Tie Briefe 
waren gefälscht . . . Mit Wissen Tornh.'inls 
gefälscht . . . 

Es entspinnt sich zwischen dem Sludenten 
und Tornheim ein 'iirchtbarer Sireii. Ter 
Student ohrfeigt Tornsieim . . . Ilnv Torn-
heini, sinnlos vor W'.' greift zlim '^ie.'olver. 
Beide ringen lange und verz.v<'!fclt . . . . 

Das Mädchen sieln irr vor An.y'r zu . . . 
wie der Tod bald den einen . . . bald ^en 
anderen an« Genick zu Iiaben scheint . . . 

schließlich entlädt sich l'eim Ringen die 
Wan'e . . .  

Tornheiu, stürzl nieder . . . 
^st er tot? . . . 
Die t>eiden jungen Menfckien ' > 

NN. Zic fliehen, und ^cimlich ')^'s^ > 
inausauiste Geschick an ihre Fers-'n. . 

Das junge Mädchen erkrankt ani Necven-
fieller noch <im selben Abend, und nach lan' 
cieni Ringen gesiindel n'ohl der ^t"'öriier t.es 
Mädchen, aber der G.'ist bleibt krank, ^ie 

.'Sonnkttfi. oen Eepkemr'er 

tZexvn verscdleltene ' 

ei'> ii 

I?iI!iL in jccicm 
1 

führen »vicd wie die Zchwei^, n,kd das tyc-
schäft sasl ullmi.'glich werden. Tas ^esch^ft 
mit der Schweiz rulit fast d s 
uns zugestandenen Einfuhrtontiiigente s>'» ge­
ring sind, daß sich die Anfrechterhlilfn-.-i- re­
gelmässiger Aeschäftsbeziehungen nivn! 
lohnt. 

X Vi«hausfuhr noch Lesterrcich. . ? 
l Kontrollanit für die Viehausfuhr sei^!'.' 

die nächste Wciche nachslel)ende Üontingenw 
für Oesterreich fest: ^vett- und 
Fleischschweine sowic ^ch^vcine-
sleisch, ferner l l.') Ochsen und .'M) ^tälber. 

X ttohlenfunde bei ?iona Gradî ka. B im 
Dorfe Aiai^il^, etwa ^tilometer von 
Gradi-^ka in Slawonien, wurden 
Braunkolilenlager gefunden, dercn Aus­
beute für mindestens 2<» .r« 
scheint. Tie Ko'hle ist von «ehr gii'?r 
lität. 

X Einfuhrerleichternngen in dvr T ^ccho. 
Slowakei. Das Prager Finanznii..!'.>'ri^m 
gewäs>rte für eine Rei!i'.' ''on Ai1 <!!,? 
Einiwihrerleichlernng dannt, das; 
Nach^oeise nicht -.'«"rackt -.u reil'.'.'n 
brauchen. Dac^ vcröffenll'.cht 
Liste dieser Waren, die -n grl^s;er?n 
auch au-' 

X Z^einblecherzeugnng in Jugoslawien. 
Wie aus ^'^esenice gc:n?!dei wird, nnlrde dis 
dortige Walzn'erk der <itrainischeu 
ftriegescNschaft auch für die Erzeugung ^>l^n 

fragt mn erschültcrnder und l ierz.vci 'v ' l^cr 
Ztimnic jeden nach. . . 
nmnn! 

„Mein 5chatz ist der ??!l^rder ^'einnann. 
Weißt dn nicht, wo er ii: ."' 

Tas ist die stereotnpe Fragc. di, die 
Kranke jeden richtet. 

Und der junge 3ludeut ^^'eniu2>ui .vir'» 
noch schlininier vom Schi^lsa! 'ü.i!'!'.'. ^'r 
wird verhaftet. Tornl^einl iir nür.vuu-
det, aber niön tot. Tornheini le>.:<^ne: c<n 
»antvf. Leugnet dae. versoh^niliche L.''sv!^.n 
der Waffe. 

„Er hat mich kaltüliuig und nn- -cr 
legier Absicht niedergcsrtiofsen'" erk.'^irt 
heiut den Geschworenen. 

Tie Verteidigung des Angeklaa'en i't 
schwach. Tas 'uretubar^' Zchi^lsil 
lieblcn har ihn iKrniäuci. C'r ''oi.ti kann der 
VeLl).indlu!ig. 

„ . . . uud so hat i'ioier Verde:'!'':e uici't 
lNlr den Mordl>ersuch gecien Tornl'e'.n auf 
deni (>^wissen. '^l'ein. er liat auch ein !ili:kien-
des unschuldigem M'.'n'<1iei?!eben 
— ins ^"^rren>l>ails gebrachtichli'.s',' der 
Staalsann'alt seine Anklaae!>'dc gesie.: den 
jungen lZliidt'uten. der stiiinm ilNi> ntit ni't 
unbewegten (^'esichtsziigen >inr <>'r '^inksr^'c-
bank sikt. Tas 5ch'cksal dat ihn vernicklet. 
Er ist ?ct>on iestt ein lebendiger ^oier. 

^eine ^lunnnlieit ne.iinen die (^'c>chw0' 
renen als Schuldben^ei-.'. Cr i't cin Verd^^n'-
bener . . .! steine s'>^en1silsregui?g nerniechte 
die Verhandlnnji in ilnn zu ernx'ck?n . . . 

Was ahnten die Gcschworetten ''on >cr 
oerni.iueten S<'ele die'es snngen ?t.>denteu. 

Das sch'rerste Urteil schieti ll)nen zu leicht 
So ging das 5chicksalsrad üt'er P"i! ^^en» 

inann, den jungen Studenten, hi'.n.v.i 
Nieniand i^ermochle ihn zu retien. 
Ter junge 5tudent wnnd.'rle i:?/ 

Haus . . . 
So saß er auch an dieieln Alvnd und l^rü 

lete vor 'ich hin. 
dies<'iu ?Iu>a<':'.l'l!^-k lnaiierl' der 

ner loie Äillioncu schlisse. 

Roinau von Herma«» 

L<?s>>rlLiU b>' (Zreiner ^ Lo.. Lerlin dI>V ö. 

(Nochdruck verboten.) 

1 .  . K a p i t e l .  

l5in Tor öffnet sich. 

„Sträfling Nr. 712!" 
Paul Lestmann drehte sich erschrocken rm, 

«s mar ihm, als hätte man ihn gerufen, 
während drauf,en ein furchtba'^e? Gewitter 
tobte. 

Nichts! 
Tie kleine Zuchthauszelle barg l-.icinand 

n>eiterett als i.'in, den Sträfling Nr. 71?. 
Mit einenl leisen Strchnen setzte er sich auf 
die Pritsche. 

Tie Gedanken krochen wie Ameiseil in ibni 
hoch rierwirrten ihn, und kehrten it» dem-
lsell>en Kreislauf iinnier wieder. Zehn ^uhre 
saß cr nun schon hier in dieser kleinen Zelle. 
Zehn Jahre! Für manche Mnsch^u eine 
kurze Spanne Zeit — für ihn das Leben! 

In zehn Iahren war aus dein Htude.iten 
Paus Lestluann, de^ lebensfroh und mit al­
len Idealeil in die ersten Semester gegangen 
war. ein Mann geivorden, den die Eintö­
nigkeit des Zuchtliauslebens beinahe getötet 
h ä t t e ,  w e n n  n i c h t  . . .  

Ja natürlich, der Haß hatte ihn ir>achge-
hallen, der Haß gegen den Mann, der aus 
dem Ttndenten Panl Lestmann den tüten-
klebenden ^trä^ling Nr. 712 gemacht hatte. 
Eine segensreiche Einrichtung ist solch ein 
.^^aß, er läßt eineli auch daS furchtbarste Le-
beu ertragen! 

Uud doch — Paul Lestmann sprang von 
der Pritsche nuk. die sich quietsckMd In ih­
ren .sketten schaukelte, und trat an das kleine 
»ergitlerte Fenster. Wenn er sich sehr streck­

te, konnte er in den ?>of des Zuchthauses 
heruntersehen. Seit zehn Ia^iren durfte er 
dort jeden Tag eine Stunde lang im Ärei? 
herum marschieren. Man nannte das Erho­
lung. 
'^r Sträfling Nr. 712 lächelte bitter. Er­

holung! i?7! Schritte in der Runde, er batte 
sie oft gezählt, iseine Fiiße waren wund ge­
worden in den schtveren Holzpantinen, 'eine 
.Haut Hatto das dicke Drillic!^ettg zerrissen. 
Aber der Haß hielt ihn ivach. l5r wußte noch 
genau den T-^g, wo sich dieser .Haf; wie ein 
glüihender Ttein in ihm festgesetzt '')attc. 
Nicht in den Tagen dieser endlosen gnal sol­
len Gerichtsverhandlungen, da )oor der 
Kopf dmn^f und leer geivefen, alles war in 
einem Nebel vcrschn>oinmen, aui> die ersten 
Tage in der Zelle »varen eindruckslos vor­
übergegangen, aber dann, zwei Monate spä­
ter. war eines Tages der Wärter herein^ 
gekommen und hatte in trockenem Tone zu 
ihm gesagt: 

„Dienstliche Mitteilung an 5ie: Ellen 
Targe ist in der Irrenanstalt Bech.inien ge­
storben!" 

Ta hatte er aufgel)eult tmd gebrüllt und 
dann gewiirselt wie ein geschlagener .^^und. 
Und tagelang war er herunigelausen wie cin 
Tier ini Üä'i^, immer hin und her. hin »nd 
lier. Und in die'en Tagen war der .^aß in 
ihn gefahren wie ein glüliender stci'r. Und 
er nxir in diesen zehn Iahren gsmachsen, 
daß kein anderer Gedanke in Paul Lest­
mann uiehr Plat, glx'i'en konnte. 

Der Mann in der Zelle ^rampfte die .'(län-
de unl das l^itterfenster. Draußen war es 
fast dunkel, k^ewitterwolken hatten sich zu-
san, mengeballt. 

Zehn Jahre! Zohn Jahre! Und doch erst 
die .(lälfte der Zeit, die er hier verbringen 
sollte! Iminer wieder z^vang sich der Sträf­
ling Nr. 712, daran zn denken, dainit der 
Haß nicht einschlief. 

Ein greller Blit) .^rriß das Dunkl, und 
plötzlich stand vor dein insamen Mann ain 
Fenster seine ganze L«idenSiie''chichte. sonder 
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Feinblech biS zu einem Millimeter Stärke 
eingerichtet. Der Betrieb wird bereits in 
nächster Zeit aufgenommen werden. Damit 
wird Jugoslawien feines Eisenblech selbst er 
zeugen und sich vom Ausland in großem 
Mahe unabhängig machen können. Das 
Roheisen wird aus BaroS in Bosnien be 
zogen. 

X Diskontrate» der EmisitonSbanke». 
Wie verschieden sich die Liquidität in den 
einzelnen Staaten Europas gestaltet, zeigt 
am deutlichsten eine Statistik der Diskontra 
ten der einzelnen Nationalbanken. be 
trägt gegenwärtig der DiSkontzinsifuß in 
Prozenten: Jugoslawien 7)4, Oesterreich 6, 
Italien 5, Bulgarien 8^, Ungarn 5, Ru 
mänien 7, Deutschland 4 ^seit dem 22. d ) 
England Frankreich 2)4, Grie^n 
land 10, Holland 2^, Belgien Spanien 

in der Tschechoslvwaki 5, Polen 7)4» 
in der Schweiz 2 und in Rußland 8. In 
Newyork wird die Diskontrate nrit 2)4^ 
berechnet. Der Ii«^chste Diskont wird somit 
in Griechenland und der niedrigste in der 
Schweiz berechnet. 

X Erholung in b«r Walftreet. Bor eini 
gen Wo<lien setzte an der Ne»vt>orker Börse 
eine starke Hausse in deit Effekten ein, die 
Kursgewinne bis zu I0?6 mit sich brachte. 
Ln der vergangenen Woche erfolgte der er« 
wartete Rückschlag, da sich die Spekulation 
die Hassebewegung zunutze machte und sich 
zu weit wagte. Nach vorübergehender Reak« 
tion setzte sich die Börsenerholung wieder 
rasch duräi, sodaß sich die .Äurse nun in ru­
higen, Wasser langsam nach auslvärts be­
wegen. 

X Vor «iner algemeinen Ainssiischerab-
setzung in der Tschechosloisakei. Die Prager 
Regierung leitete ^7!it '>en Geldinstituten 
Perhandlungen ein, die eine allgemeine 
Senkung des Zinsfußes sowohl für Einla­
gen als auch für '^rlehen bezwecken. Die 
Regierung verlangt eine Senkung des Ein­
lagenzinsfußes auf 3?^. Es ist damit zu rech 
nen, daß die Besprechungen Erfolg haben 
werden, da eine Kreditverbilligung nur auf 
diese Weise möglich ist. 

X Diskontherabsetzung in Frankreich. 
Nach Meldungen aus Paris beabsichtigt die 
Bank von Frankreich den Diskontzinsfuß 
der sich schon längere Zeit auf der Höhe von 
2^?^ hält, auf 2?S zu senken. 

X Tschechoslowakische HopfenauSsuhr. 
Während in den früheren Jahren der weit­
aus größere Teil der tschechoslowakischen 
Hopfenausfnhr in Deutschland untergebracht 
wurde, änl^rte sich in dem Ende August ab­
geschlossenen Hopfenkampagnejahr 1VS1-S2 
die Lage vollkomnien. Infolge der Erhö­
hung des Einfuhrzolls und der Borschriften 
scher die Verwendung des heimischen Hop 
sens sank Deutschland als Käufer auf die 
vierte Etelle. An erster Stelle stiand in der 
vergangenen Kampagne Frankreich, nach 
welchem Lande sich mehr als ein Viertel der 
tschechoslowakischen Hapfenausfuhr richtete. 

Me wtbäutlgeDoKarprinzeffln 
Ein abenteuerliches Frauenleben 

Bon Michael Auspitz. 

In einem kleinen Orte im Staate Okla- l Mann, das Vertrauen des unerfahrenen, 

Radio 
Sonntag, den SS. Geptembe: 

L j u b l j a n a, 10 Uhr: Religiöser Vor­
trag. — 10.30: Bortrag über SlomSek. — 
15.4ö: Uebertragung aus Konjice. — 20: 
Bunter Abend BarbköMasberger. — B e o-
g r a d, 19: Kleine Floramy, Operettenauf­
führung. — 19: Konzert. — 20: Leichte Mu­
sik. — 21.05: Tänze und Lieder. — 22.05: 
Sazcofonkonzert. —Wien, 15.20: Kvm-
7nevmusik. — Clo-Clo, Operettenauffüh-

r u n g .  —  2 2 . 3 0 :  T a n z m u s i k .  —  H e i l s ­
berg, 14: Schachfunk. 15.40: Rund 
um die Wienerstadt. — 16.45: Unterhal­
tungskonzert. — 20.10: Die Geisha, Operet­
tenaufführung. — Brünn, Ii: Matinee. 

M ü h l a ck e r, 19: Zu guter Nacht, 
Abendliederstunde. — 2V: Volkstümliches 
Konzert. — B u k a r e ft, 16: Gemischtes 
Konzert. — 19: Simone, Opernaufführung. 
^Berlin, 14.30: Kinderchor. — 20: 
F a t m e ,  O p e r n a u f f ü h r u n g .  —  S t o c k ­
holm, 20.35: Konzert. ^ R o m, 20.45: 
Die .Herzlinie. Operettenaufführung. — 
Langenberg, 14.30: Sternschau im 
Oktober. — 21.35: Abendkonzert. — 
Prag, 19: Bläserkonzert 22.35: Orchester-
konzert. —Oberitalien, 20.30: R«>-
mantizismus, Opernaufführung. ^ B u-
d ape st, 18.15: Konzert. — 20: Manolita, 
Operettenaufführung. — W a r s ch a u, 20: 
Populäres Konzert. — .K ö n i g s w u st e r 
Kaujen, 15.30.: Ach^erstunde. 

homa in USA. starb vor kurzem an den Fol­
gen einer schiveren Alkoholvergiftung eine 
Jndianerfrau, die bei der Bevölkerung der 
Gegend unter dem Namen „rothautige Doi 
larprinzessin" bekannt war, und deren gan 
zes Leben eine ununterbrochen« Kette von 
Ausschweifungen und wilden Abenteuern 
geivesen ist. 

Bor einigen Jahrzehnten stellte daS Ge­
biet des StMtes Oklahoma eine unbekannte, 
halbwilde Steppengegend dar, in der nur 
vereinzelte Siedlungen meißer Menschen 
anzutreffen waren. Fast die ganze Boden­
fläche von Oklahoma war durch 'i^ruch des 
amerikanischei, Bundesgerichtshofes den 
Nachkauunen der rothäutigen Urbewohner 
des Landes als unantastbares Reservat für 
alle Ewigkeit zugesichert. Durch die weiten 
Steppen Oklahomas zogen die Indianer-
stämlme, die letzten Mohikaner einer einst­
mals stolzen und großen Rasse — auS allen 
Teilen des nordamerikanisl!^n Kontinents 
in diese südöstliche Landesecke zusammenge­
drängt — mit ihren Zelten und Pferdeher­
den umher. Sie wußten nur noch sehr wenig 
von dem „Segen" der abendländischen Zivi­
lisation. Die bitteren Erfahrungen zahlrei­
cher Generatiomn chrer Ahnen lehrten sie, 
die weißen Menschen zu fürchten und ihren 
Verlockungen zu mißtrauen. Äe Häuptlinge 
waren bemüht, die letzten Zufluchtsstätten 
der roten Rasse in Oklahoma vor l>er Hab­
gier und der Eroberungssucht der weihen 
Eindringlinge zu bewahren. 

Jahre um Jahre vergingen. Der altpa-
lriarchalifche, vom Großen Geist der Prä­
rien gewollte und bestimmte Lebenswandel 
»er Oklahoma-Indianer änderte fich nicht. 
Bis fich eines Tages die Kunde mit Windes­
eile durch das Land verbreitete: die .weißen 
Menschen sollen im Herzen Oklahomaß ge­
waltige Erdölvorräte, riesige Lagerungen 
des flüßigen Goldes" entdeckt haben. . 

Ueber Nacht veränderte sich das ^cht 
der ganzen ^gend bis zur Unkenntlichkeit. 
Tausende und Abertausende von weißen 
Menschen — Unternehnier, Ingenieure, 
Techniker, biedere Arbeiter und gerissene 
Abenteurer ^ ströinten dem neuen Lande 
der Verheißung zu. Auf dem Boden, den die 
Indianer mit vollem Recht als ihr verbrief­
tes Eigentum betrachteten, entstanden Bohr-
tüvnie, Erdölleitungen, Petroleunrraffine-

rien. In mächtigen Strahlen schoß daS 
„flüßige Gold" aus der Ert« hervor. Jeder 
Tag brachte den Unternehniern Millionen­
gewinne ein. Dabei uahnl kein Akensch Rück­
sicht auf die Eingeborenen und ihre aner­
kannten Rechte. 

Findige Anwälte uiachten sich an den 
Häuptling des Stanm,es ^ran. Ein Prozeß 
wurde angestrengt, der insofern mit einem 
Siege der Jndiamr enbere, als ihr Eigen­
tumsrecht vor dem höchsten Gerichtshofe 
ausdrücklich und einwandfrei dokumentiert 
»'.»erden konnte. Somit wurde der Häuptling 
des Ofagi-Staimmes zum Sachwalter eines 
Vermögens von vielen Millionen, zum 
Hauptaktionär der vielen Erdölbohrgesell­
schaften nnd Unternehmungen, die auS dem 
Boden Oklahomas wie Pilze Hervorschossen. 
Ueber der einzigen Tochter des Häuptlings, 
der damals 14jährigen Wa-Tha-Li-Woo er­
goß sich Plötzlich der Strom eines unermeß­
lichen Reichtums. Das frühere, halbwilde 
Kind der Prärien zog nun in ein Palais ein 
und wurde vom größten Luxus umgeben. 

Nach drei Jahren starb der alte Indianer­
häuptling, der an seinmn Lebensabend sei. 
nem poetisch klingenden Namen „Schwarzer 
Falke" den prosaischen, aber gewichtigeren 
Beinamen „roter Petroleumkönig" hinzufü­
gen konnte. Wa-Tha-Li-Woo, die 17jä:hrige 
Tollarprinzessin, tvar die Erbin der Millio­
nen. 

Ein junges Mädchen mit einem kolossalen 
Verniögen bleibt nie lange alleinstehend. 
Der heißblütigen, schwarzäugigen und feu­
rigen Tochter der roten Rasse, der mär«^n-
haft reichen Wa-Ttia-Li-Woo, standen na­
türlich zahlreiche Heiratsanträge zur Wahl. 
Sie heitratete kurz nach dem Tode ihres 
Baters einen recht sonderbaren Mann, ei­
nen nicht mehr jungen, pflegmatischen Eng­
länder, Richard Burton, sich in Oklaho­
ma zum Zwecke geologischer Studien aitf-
hielt. Durch seine zähe, eindringlic!^ und 
respektvoll.famlliäre Art verstand eS der 
trockene, nua: für seine WissensHaft leibende 

»veltfrenrden Jndiänerniädchens zu gewin­
nen. Er glaubte, dainit einen guten Griff 
gemacht zu haben. Für seine geologischen 
Studien benötigte näinlich Richard Burton 
viel Geld. 

Die Enttäuschung kam sehr s6)nell. Der 
englische Gatte der rothäutigen Dollarprin­
zessin vermochte keinesfalls die Zuneigung 
seiner blutjungen Frau zu erringen. In» 
Gegenteil, schon nach.einigen Mnaten war 
es ihr klar, welch großen Fehler sie dnrch 
die Ehe ult dem englischen Geologen ge­
macht hatte. Sie hatte für ihn nur nock) ein 
Gefühl übrig: grenzenlose Gleichgültigkeit. 

Eines Tages überraschte Rick)ard Burton 
seine Gattin in den Armen des Chauffeurs, 
eines stattlichen, dunkelhaarigen jungen 
Mannes. Der Chauffeur konnte seiner Her­
rin das bieten, lvas das Naturlind bei ih­
ren, Gatten vermißte: das gesunde, frische, 
lebensfrohe jugendliche Gemüt. 

Als Burton der ungetreuen Gattin eine 
Moralpredigt hielt, zeigte sie ihm höhnisch 
die Zähne, fauchte wie eine wilde Katze und 
drohte, ihm die Augen auszukratzen. Bur­
ton mußte sich mit seinein wenig beneidens­
werten Schicksal eines ostentativ mißachteten 
Gatten abfinden. Bald wurde er zum Ge­
spött der ganzen Gegend. Er nahm sich aus 
Gram über diese Schande das Leben. 

Ein Jahr später heiratete Wa-Tha-Li-
Woo den Chauffeur. Auch diese Ehe dauerte 
nicht lange. Der zweite Gatte der Indiane­
rin hatte neben seinen unbestreitbaren Bor­
teilen einen großen Fehler: er war Alko­
holiker. Er verleitete auch feine junge Frau 
zur Trunksucht. Eines Tages, als das Ehe-
Paar mit rasender Geschwindigkeit im Auto 
fuhr, genet der Wagen ins Schleudern. Der 
angeheiterte Führer verlor die Gewalt über 
die Maschine, die in den Straßengraben hin­
abstürzte ^r Ntanli wurde tot aus den 
Wagentrülnmern gezogen. Die Frau kaiir 
mit schweren Verletzungen davon.. 

Nach dieser Tragödie steigerte sich die 
Trunksucht der roten Dollarpnnzessin noch 
mehr. Ihr dritter Mann, ein bigotter Ouä-
kerpriester, vermochte es nicht, sie von die­
sem Laster zu befreien. Sie hatte eine Ab-
neiguilg gegen das Autofahren, uiiternahm 
aber desto häufiger »vaghalsige wilde Ritte 
durch die Umgebung. In Jndianertracht mit 
N'eheiidem Federkopfschinuck galoppierte sie 
in angetrunkenem Zustande durch die Land­
straße,! Oklahomas. Sie inutete wie ein 
Schreckgespenst an. 

Eines Nachts lvurde Wa-Tha-Li-Woo be­
wußtlos auf der Straße vorgefunden uiid 
ins Krankenhaus eingeliefert. Sie starb 
kurz darauf an den Folgen einer schilferen 
Alkoholvergiftung. Die geerbten Millioiien 
haben der wilden Tochter der Prärie nichts 
genutzt. 

man ihr feines, ausdrucksreiches Mienen­
spiel beobachtet und die sanfte Sprache ih­
rer Gebärden, wenn man dem ivarinei» 
Tonfall ihrer Stimme lauscht. Und aus deii^ 
was sie schlicht erzählt, leuchtet sofort ihre 
Weltanschauung, die Lauterkeit ihres Cha­
rakters heraus. So ist auch ihr Humor, den 
sie, die einzige tragische Schauspielerin in 
der Familie, vom Bater mitbekommen. Der 
Bater, .Hugo Thimig, ist jener geistvolle Ko-
iniker, der bekanntlich auck) jahrelang das 
Wiener Burgtheater geleitet hat. Man kennt 
seine hervorragenden Leistungen. 

Herinann ui,d HanS, die Söhne, zeigen 
ebenfalls frisches,. sanguinisches Tempera-
inent. Beide sind unwiderstehlich mit ihre, 
angeborenen Lustspielbegabuiig. 

Helene Thimig sagt so ganz ohne PathoS: 
„Meine erste Filinrolle hat nlir sehr viel 
Freude bereitet. Ich halte überhaupt jede 
Rolle für ein Geschenk. Jede, an der ich ge-
rade arbeite, ist mir die liebste. In jeder 
gehe ich auf. Und wenn ich glaube, daß 
eine Geftalt mir nicht so recht liegen könnte, 
dann ist eS um so schöner, weil inan sie sich 
erringen muß. Man erlebt dadurch Stei­
gerungen, die einen innerlich bereichern". 

EiPuren vom Scherbengericht gegen 
AristideS. 

Nach einer Mitteilung der arl)äologischen 
Komnlission des griechischen Unterrichtsmi­
nisteriums find im Gebiet der anierlkant-
scheii Ausgrabungskonzcffion bei Agora drei 
Scherben gefunden worden, die von dem be-
rühnlten Scherbengericht des TheinistokleS 
gegen Aristides stainmen. Sie enthalten Na­
men und Geburtsort des Mannes, zu des-
sen Gunsten das Urteil gefällt wurde. Der 
ehrenvolle Beinah,ne des Aristides, „der 

Gerechte" hat sich sogar auf einer der drei 
Scherben vorgefuiiden. 

FF 

^Um-Ecke 
Aeiene Thimig im Tonfilm 

..Der Mensch ohne Nom»n 

Die Künstlerin spielt .^ie weibliche 
Hauptrolle in diesem Werner Krauß-
Film, der jetzt im Burg.Tonkino ge­
dreht wird. 

Man weiß, daß sie mit Hugo-Hermann-
Hans die Kette der berühmten Thimigs bil­
det, jener Schauspielerfamilie, der das Thea­
ter heiliges Schicksal wurde. 

Man weiß, daß sie die große klassische 
Reinhardt-Darstellerin ist, die jede dramati­
sche Figur zu einem ergreifenden Erlebnis 
für den Theaterbesucher macht. 

Und Plötzlich steht man dieser interessan­
ten Frau in einer schmalen Filmgardero­
be, draußen in NeubabelSberg, gegenüber. 

Sie ist die Hauptdarstellerin in dem Ton­
großfilm „Mensch ohne Name n". 
Werner Krauß, der beste Charakterdarsteller 
des Films, ist ihr Partner. Jeder Theater­
freund sieht der ersten Filmleistung dieser 
wundervollen Bühnenkünstlerin mit starker 
Spannung entgegen. Sie hat das „ewig 
Weibliche", was unS hinanzieht, eine wei­
che, milde, ernste Fraulichkeit. Sie ist ver­
träumt und schlicht; scheu, verschloren lmd 
doch voll Kraft. Und fie strömt Ruhe und 
Herzenswärme aus. 

All das empfindet inan ganz stark, wenn 

Die dösen Svelche von veter 

«ustio und Joses «ttenbach 

Text von I. M. 

Zeichnungen von B a r t o l t b. ' 

(Nachdruck verdaten.) 

31. Wart!: da kamen sie an ein Motor­
boot, das an die Kante vertäut lag. „Sprin­
ge!" flüsterte der Lange, und . . . gesagt, 
getan! Sie drückten die beiden Hände zu­
sammen und schlugen, nach einem ge^valtigen 
Äopfsprung, mit den Sö^dcln ?tegen daS 
Innere des eisernen Bootes. „Au!" sagte 
der Lange, nach seinem Kopf greifend. Dann 
warf er das Boot los. ergriff das Steuerrad 
und . . . rrrr! da gingen sie, indem die Au­
gen des Gendarmen, der beiiialhü das Nu­
derboot gegen die Schienen bekommen hat­
te, vor Wut hin« und herrollteii. 

32. „Hunderttausend Bomben und Gra­
naten!" raste der Gendarin. Er ra:lnl<' Nlich 
dem ersten Telephon, und rief von dort aus 
das Polizei«,nt in Kluinpent'erg nil. Nun, 
in Klumpenlberg war m<in gerade lei der 
Spritze, und kaum eii,e Vierielstilnde später 
kain das ganize Klutnpenbnrger llel'i'.fall' 
kommando, ' zusammengestellt aus sechs 
Mann und drei Motorrädern, lil?rt>e'ji<'tö'''t. 
Der Lange schluckte vor Schrecken seine 
Prieine herunter und versuchte alles, um die 
Fahrtgeschwindigkeit zu vermebren . , -
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KLmmerchmsptel mid Rtusterßkkekia 

Doinino spielen können Sie sicherlich. 
Aber haben Sie schon einmal mit Worten 

— Domino gespielt? Das Prinzip dieses 
neuen Spieles ist ähnlich. Jeder Stein stellt 
ein Doppelwort dar, dessen zweiter Teil 
mit dem ersten Teil eines anderen Stein.s 
ein neues Doppelwort bildet. (Z. B. Wohn» 
Haus — Hausfront — Frontsoldat usw.) 

Erschwert wird die Aufgabe dadurch, daß 
auf den Dominosteinen, die wir Ihnen lie­
fern, stets nur ein Teil des Doppelwortes 
zu finden ist. Die Aufgabe ist richtig gelöst, 
wenn sich der Ring schließt, d. h. das erste 
und letzte Wort wieder ein sinnvolles Dop« 
peliSort ergeben. 

Jeder kennt wohl das lu« 
stige Spiel „Sämmerchen 

vermieten", denn er hat eS 
sicher al» Swd auch gern ge­
spielt. Dennoch seien die Re­
geln kurz in Erinnerung ge­
rufen: Ein Viereck wird in 
kleine Quadrate gleicher 
HSHe ewgetellt. Und nun 
macht jedes t^nd abwechselnd 
einen „Zug". Er besteht da­
rin, daß man die Seitenli­

nie eines kleinen Quadrates 
verstärkt. Wer die vierte Sei­
te eines Quadrates ziehen 
und eS derart schließen kann, 
hat ein KSmmerchen erobert. 
Wer schließlich die meisten 
Kämmerchen erobert hat, hat 
gesiegt. 

Jeder Spieler wird sich 
mithin hüten, ohne Zwang 
die dritte Seite eines Qua­
drates zu ziehen, da er dadurch seinen Nach­
folger mindestens zu einen», nieist aber sehr 
vielen Kämmerchen verl>ilft ... 

Eine amerikanische Z îrma ist nun auf 
eine besonders originelle Idee gekommen. 
Sie verwendet dieses Spiel, daS keinerlei 
Denken und Wissen, aber große Aufmerk­
samkeit erfordert, als Eignungsd für 
neueinzustellende Musterstickerinncli. 

So wurde einer Bewerberin das hier 

Auklvsmigen au< der 
letzten Naisel SSe 

SilbeiuSre>z»ortrStjel. 
S e n k r e c h  t : 1 .  O r g e l ,  2 .  N i k i t a ,  

Torwart, 4. Hase, k. Burggraf, 7. Etui, 8. 
Gebinde, N. Nurmi, 13. Radio, 14. Tegel, 
16. Aue, 17. Ire. — Waagerech t:1. 
Organisator, 4. .^agel, 5. Wartburg, 7. Eta­
ge, 9. Batu, 10. Bingen, 12. Jrade, 15. 
Miau, 17. Igel, 18. Eleonore. 

(Velcher Chausfenr ivar eS?) 

Der Professor sagte sich: Während der 
Wagen, der mich fuhr, abwesend war, muß 
die Stelle, auf der er stand, naß geworden 
sein. Tatsächlich sah er, daß nur unter einem 
Wagen der Boden naß war. Der Chauffeur 
dieses Wagens mußte der Schuldige sein. 
Die Spuren des Regens bewiesen dem 
Schutzmann, daß seine Behauptung, er habe 
den Standplatz nicht verlassen, eine Lüge 
war. 

StdaMenirowIiig 
Ein rofflnlerttr SounerMck 

V 

Immer wieder werden ne« Methoden 
ersonnen, um auf dem Wege eines Kaffi­
bers unerlaubte schriftliche Mitteilungen in 
das Gefängnis hinein oder auS ihm heraus 
gelangen zu lassen. Ein besonders raffinier­
ter und „knifflicher" Kasiiber verursachte 
jüngst der Kriminalpolizei besonderes Kopf­
zerbrechen. Lange sann der auf Kassiber be­
sonders eingearbeitete Beamte über die 
rätselhaften Zeichen des Kassibers (siehe 
Abbildung) nach. 

Plötzlich kam ihm die Erleuchtung: er 
hatte den Kniff herausbekommen. 

Wenn Sie den Kniff auch heraus haben, 
können Sie ebenfalls die wichtige Mittei­
lung entdecken. 

wiedergegebene Spiel, daS bereits ziemlich 
weit gediehen ist, vorgelegt. 

Die Fragen lauteten: 
1. Kann man noch einen oder gar meh­

rere Züge machen, ohne dem Nachfolger 
ein Kämmerchen zu opfern? 

2. Wenn nicht, welcher Zug erfordert die 
geringsten Opfer? 

Zur Beantwortung standen zwei Minu­
ten zur Verfügung. 

Sedankenirainlna 
.Aas elmr Ätlchenmc-vve 

BllS ou« dem Äug... 

U 

Füllrittsel: 

1. Termiten, 2. Sterling, 3. Altertun?, 4. 
Parterre, 5. Fixstern, 6. Minister. 

«ersrätsel. 

Lust, Spiel, Lustspiel. 

«ine Praktische HauSfra« ans Reisett. 
Frau Emma rechnet dem ^iai.fmann zu 

seiner Verblüffung vor: 
„Hätten wir statt zwei Blocks a 24 Kar­

ten für 24l) Dinar je einem Block a ^ Kar­
ten, a 12 Karten und a 24 Karten gelöst, so 
hätten wir einschließlich der 3^. Gratis­
karten 45^ Karten für 210 Dinar erhalten. 
Die ferner benötigten Karten hätten 
uns im Einzelverkauf 27^ Dinar gekostet. 
Wir brauchten also insgesamt nur 237)^ Di­
nar auszugeben, haben mithin 2.^ Dinar 
nutzlos verschwendet." 

Krevzworträtsel. 

S e n k r e c h t :  1 .  B a ß ,  2 .  A t h e n e ,  3 .  K i r ­
che, 4. Schatz, v. Koffer, 7. Lenz, 8. Mus, !>. 
Hof, 11. Hätz, 13. Elias, 14. Gnade, 16. 
Strom, 17. Mises, 19. die, 21. Inn, 23. 
Neckar, 24. Likör, 25. Krater, 26. Tapete, 30. 
gelb, 31. Ems, 32. Ton, 33. Horn. 

Waagerecht: 1. blau, 2. Ekel, 8. Milch'-
10. Schwur, 11. Hopfen, 12. Schaf, 13. eng, 
15. .Haut, 16. Sem, 18. Blende, 20. Zitrin, 
22. Mandel, 25. Knoten, 27. See, 28. ihr, 
29. Mas, 31. Eklat, 34. Eskimo, 35. Torero, 
36. Segen, 37. Bera, 38. neun. 

Unterbrochene Arbeit: 

streichen ^ streiken. 

Bor kuvzsm fiel mir wieder eine alte Zei­
chenmappe in die Hände. Neben vielen an­
deren hübschen Bildern betrachtete ich auch 
^mit Freude das obige Bild v»m allerü^sten 
Zsppolinaufstisg in Friedrichshofen, el» 

. ner meiner Freunde seinerzeit gezeichnet, 
l n. in dem er wirklich etnen historischen Au« 

genblick iestigehalten hatte. Ich ^and das Bild 
!sehr gut. Ein Kunsthändler, dem ich es zur 
Begutachtung vorlegte, sagte mir aber, es 
sei nichts wert. Wissen Sie, warum es nichts 

'wert ist? 

«reuzwort RSNel 
von  l inks  »ach  rech iS :  2 .  ver ­

ständnisvoller Ausruf. 4. italienischer 
Komponist. S. Farbe, 5. räumlicher Be­

griff. S. Fluß w Maltm, 9. afrikanischer 
Strom, u. griech. Buchstabe, 13. Metall, 
». MuMouart» 17. TeU deS AugeS, IS. 

französisch: Straße. 
Von  oben  »ach  un ten:  1 .  S in ­

nesorgan. 2. Vulkan auf Sizilien, 5. 
weibl. Vorname. ». europäische Haupt-

adt. 7. Brennstoff, «. europäifche Haupt-
adt. 10. Maurerwerkzeug. U. ländliches 

'̂ tztum. 12. Honigwei«, 14. Europäer. 
IS. vernetnuna. IS. Bedrängnis. 
20. tierischer Ko r̂teil. 21. tieri­
sches Produkt, N. ßremdländiiche 
Münze» 27. alkohollfche» Vetrtnk. 

Silbenrätsel. 
Das Erste ist mir lieb und wert, 
Das Zweite hat stets einen Herd; 
Das Ganze nimmt dich gerne aus. 
Wenn du vollendet de» TageS 

Ämf. 

Aufammensetzrütsek. 
Lehn' an ei« Voraebirge 
Sin schönes südliches Land;  ̂
Du bist ein gemachter Mann. 
Wenn'S .<^nze '̂ in dewer Hand. 

Brausend naht sich der Schnellzug nachts 
der großen Stadt.'Schon ist das Weichbild 
erreicht und das Tempo des Zuges verlang­
samt sich. In tiefem Tuntel liegt das .Hau-
sermeex. Nur noch wenige Fenster sind er­
leuchtet. 
Im Zug steht ein Fahrgast am Fenster^ 

und sieht gedankenverloren auf die schwa­
chen Umrisse der an der Bahn liegenden 
Häuser. Plötzlich bemerkt er einen Vorfall, 
der ihn auf das heftigste erschreckt. ^ 

Er sieht nämlich, wie in einem erleuch­
teten Zimmer ein Mann, der eine Schuß­
waffe in der Hand zu halten scheint, eine 
verängstigte Frau bedroht. 

Ein Verbrechen? Dieser Gedanken schießt 
blitzschnell durch sein Gehirn. Ebenso rasch 
trifft der geistesgegenwärtige Reisende Vor­
kehrungen, um gleich nach Ankunft des Zu­
ges die Bahnhofspolizei zu verständigen. 
Seine Uhr zeigt 1.05. Drei Minuten später 
läuft der Zug fahrplanmäßig ein. 

Sofort verständigt der Reisende die Po­
lizei und nach wenigen Minuten besindet 
er sich mit den Beamten in der Nähe deS 
jetzt verdunkelten Fensters. Dank der Maß­
nahmen des Reisenden gelingt es in kürze­
ster Zeit, die Wohnung, in der der 
Vorfall abgespielt hat, ausfindig zi ' hcn 
und ein Menschenleben zu retten. 

Welche Vorkehrungen hatte der Fahrgast 
getroffen, um den Beamten das Haus be­
zeichnen zu können, obwohl die Dunkelheit 
es nicht zuließ, sich daS Hans oder sein^ 
nähere Umgebung zu merken? 

Denksportaufgabe. 

„Ein fehlerhaftes Bild?" Auf den ersten 
Blick hin erscheint die Abbildung jedem 
Beschauer sicherlich fehlerhast, da wohl die 
Steinbank, nicht aber die Säule einen 
Schatten wirft. Unter Berücksichtigung des 
Standortes indessen ist es sehr wohl mög­
lich, daß die Bank einen Schatten wirft, 
nicht aber die Säule; nämlich dann, wenn 
Bank und Säule genau auf dem Aequator 
stehen, die Sonne also senkrecht auf die 
Säule scheint. Die Antwort hat also zu lau­
ten? Stehen Bank uud Säule auf deni Ae-
quator, dann enthält das Bild keinen Foli-
ler stehen Bank und Säule nicht auf dem 
Aequator, sondern auf einem anderen Brei­
tengrad, dann enthält das Bild einen 
schwerwiegenden Fehler, da der Säulen­
schatten nicht eingezeichnet wurde. Hatten 
Sie diese Antwort gefunden? 

Der gute Tip. 

Liest man alle übriggebliebenen Worte u. 
Wortteile aufmerksam durch, so fällt die ein« 
tvandfrcie Ergänzung nicht schwer. Der 
Brief lautet: 

„Geehrter Her? Kommissar, 
habe einen sehr guten Tip für Sie. Bik-

'te seien Sie heute nachm. 4 Uhr am Ein­
gang zum Stadtvark. Ich bin zu erkennen 
an einem roten Band im Knopfloch. Ich 

l kann aus gewissen Gründen nicht nach dem 
! Polizei-Präsidium kommen. Garantieren Sie 
! mir. daß Sie mich nicht festnehmen lassen? 
Als Zeichen dafür, daß Sie mir freies Ge­
leit zusichern, tragen Sie bitte ebenfalls ein 

^ rotes Band, wie ich, im Knopflocli. Habi 
nur ^ Stunde Zeit, must schon 4.30 wie­
der abfahren und vom Stadtpark bis zuw 
Bahnhof ist auch Stunde Weg. 

Gruk XXX* 
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s«Wt mit ^mtschtwarenhandel 
nächst Marwor, prima Posten 
Din. 2W.«c)0. — Einsti»ckiaeS 
«lchy^ttS^iNßtz»? «ch,ten. M«, 
?cho?, 7 Vohnun^n. A« Ve?» 
»WKW. DK,. — «UV-
bimtz^äiMinililWe. »oller Beo 
trieh, -- UWenlqbustr:». 

UentMe «in- ,«,d ZPeisamuieft 
Villen Mchaihten jm Tina» 
di.ÄY. ».000. »iö.aK. s?o.Ä» 
Arrondiert» RsalitSten N'ick^ 
B»»,tbor. G«ftMirt>sch^en, Ge« 
Mischtworenpssls^  ̂ in oll«h 
P«i»l«W». MisW-
ressenten Mit Gpar^sssbüSlH. 
„TOch»iW", Mtlitidsr. Cve'Uena 
ü?». ' !S5U 

er. in der 
Hwei n»m»eb«u-

ne Laae. H 
WWis «H der 

ilipWjß'lisaend. «tW Hock 
«iWhlin« an ^ Kju-

t«m»f«k echt sind »»»!i»pßrt 
»U HnAußm. ^ «mttfrtWN, 

, Vtni. W«ent«r Vchler, 
niaiova ul. 

VoS 

R««« GchmlMlWts m. Stiick 
FeH. Mch Wit 
SvartasseMch zu »»-« 
kaufen. UnMeaqßp Eschau» ^ 
GM«V»I, A<s/R«^nte. 1»^ 

xZlNift'dU 

8 

. Samniea 
jß?« 

Wß«t«l,.am«rjtzßni!lche, »,», 
ter DiGOkskin Hr WtttVere 

röße M verlaufen. Zu besich« 
tiNN «u» «Mij^eit Pkljchau« 
GrZrnitz. GoApoSka m. ISSVl 

M» («iter. 1 S A«tlchlerwa«e», 
jzolle und 1 ^Zor^eüan« 

wchfchbechßn zu verkaufen. Trdi-
novq «r. 18. I20k^7 

S«te R>»ltßZDaUlOstsI vmt-
ptittze fchSm Innige Ve«. i« 
StLtberyich. hrib vfld 
Sa. U«htzG«j» vertullN such «. 
aen VparkalMuch Null«,» Vla-
Itl, Maribor. pkeltUi d»«». 

lL«S 

i'kel^c«cO^'7 

l!M Willi 

Motorrad 500 scm mit Bosch« 
licht und Horn sofort preiswert 
zu verkaufen. Ahr. Verw. 2L7jv 
Seh» Mt erhaltene Betten, Kq» 
st«N. Tische. Sessel. Schublade« 
ßasteq, lMchq»schirr »u verkau« 
Kn. »Wtstö^ianöva ul. 49. 

- ,L7ü1 

Kitche«tridff«z. neu. UM ^ Ä« 
verkgulfen. Ob Okequ lS. 

lS728 

»»« 

Leichtes Lastavto mit tat»tllokl 
Keretfun« um AXX) DiMi zu 
»evlaustzn. Adr. Berw. lZ?l7 

ii. lt. l<aviet Lt)en!-te.ä. 8ls. A 
Uon 8v. l«o''iinc na Vrsv ^ 
^ken^ pvijtl. ßvkvlt t)iliix8i » 
»t»«UHad«n,^nlk^xxen«n cl e > 
^p!»va l'tui A 

??nkc!-?at« Elkoltrine. Vttcher. 
Instrumente. Wäsche, ltleider. 
Tchtche. GrqMmopllone, Nclen» 
Zithern usw. — V!aria Echell. 
KoroSka t^ta S4. 
Ach<WW!̂ chMildiGMchODD  ̂

U» »«HVUSF«« 
WWVWVGWUVWWWGWSVvV 

Kapital Din. So.ayv »perden 
M die Dqu«v von b Monaten 
M«en t^utö Bovzimutha ^nd Ki-
^rft«ll^i»q gesucht. A»sl. Antr. 
»ntA .ipicherstellWq" an die 
Berw. lS?lS 

?i»n«li« unei 

dübscits Butter 

Gefallene Walchen an ^inem 
s^lo, uwd Gsidenstrümpfß wer« 
den rasch »snd billigst ikevariert. 
Veschiift Kormann Gosposka 3. 

ZMS 
D«t»ßrll»«st» Ulfthla«»e«I Das 
Aklesnderkattksrecht von Glüh« 
lampen tfl abaßsthgfft worden! 
Ks» dttrfen nvnmehe Mron O»' 
da^a„ AsNhlam»e» decken, w» 
es 5^inen beliebt. Dauerliast» «. 
gut» GlUhhirnßn li»kamm»» V» 

Aof. Wspvln bot de, Mrma 
ImLitieva tt. 

nner. 
M 

in delcanMyui^t ^uitiidsiinß; 
vnä yual i t« mit kaffan 

«ltel i t«» Llni ize: 

»U. 2. 

tti»Wst»s»i»r verkauft billig 
nzilej ^Putnlk'' Alelsandro-

va e. SV. iL??? 
«»»Hai» . Vchlafzi««,fs, icht. 
mit Mche. weis,e Kiiche Sorb-^ul. ö. 

G»PUige Voi^nnft, .i^inoner u. 
^Küche mit lü. Ottobex zu ver­
mieten. Astzufragen von 14-IS 
Ul^e RadvanjSta cesta 9. lSd^S 

Ätitne Dltlbtvohnunl». Zimllier 
u n d  K ü c h e ,  i s t  u m D i n  z u  
vermieten. Tezno. Greclowl«^.>!va 

iLt^w 
qarnitnr. Speiseservice, tirosier i . . 
Sl^p'ch. »»»«nMaa,. ,« Awm» lamt 
t L^^t-rltor und Vei^cki-deneS' aedeckte Beranda. Ge-

punq. Adr. Vem. 127V« Äutal'uSlinie Maribor-Ce« 
lje. Bahn und Stadt 20 Minu-

illtiete. 
12iZÜl 

' Meiw Wp^rmatratt-B SSV !«n <»ehzeit. iil« Tin. 
.Dinar. 2 Nachtlqsten u. Wasch» He;tl. S^lop. Aonsice. 

ti^ch mit Marmarpsatte MV D»- > ^ ^ 
nar. Sinsternähmaischine 4?t) D..! 
Htznqetasten 1ü0 Din. Pendel, m-^be'iutzunq und vpllst.,nd.!,er 
Uhr oillia zu verlausen Malpr. > ? 
Ttudemi, Aleksandrova r. N lwk's. 

1S781 

Veitek« t^ut« 

Gut erhaltene HerrenNrlder zu "!'? 
verkaufen. Anfr. «env. 1S77Y abzugeben. Duiianova N. IM» 

EchuftermerlMte mit l,anzem Ml-^mmer an ein i-^sseres 
»tiil., »,, n«»«! ^iräulein ab 1. !)ltober zu I IU^^^VUR 'osort bb.1i« zu ver« 

^ ̂  ^ ^» ,^uifßn. Adr. Perm. 1i700 «dr. Berw. 
lur Nelken » »?». . 
»0r Knidei, » 
Mr t^incler 0 «0- N' 

lZ7lj8 

!^s?/^l'^L cV^ s^I.l 

i Mi^bl. separ. .Pmmer Niihs der 
!N«."z"A7lire « N«>chMü-I>! «u -
ncl i« 7W Liltr blUi^^ »u ver> t^^ankopiinova 1/1, ^»r 4. 

kaufen. BetnavSka c. 1^'SM 

12741 

Dringend iverdgn 
Di« aus 2 i^ahre a^st»cht. St«tt 
Zinisen in eigener Villa sehr gu 
t» v»kpsse^una für 2 Perizuen 
oder zahle in<^ «ter Valuta 
zpriilk. Unter ..Iutro St Z Ce> 
l^e" an die Berw. 1Sb4s 
«Me Glij Teil-atziitNGN, 
.Tempo", ylovenska l«. 
pjranMsch»« ««tz UN, 
terricht erteilt Ellv Äenspikter. 
Maistrova ul. v/3 links. )S714 

Besssres Z^Mlei«, Tocht»r «infS 
Besitzers wttn»scht t^sr den Win 
ter »u einer besseren deutschen 
?^amuia zu kommen. zwectS d<i»r 
deutschen ^o,weri<,ti»n, Pastir 

möchte sie qprne l,ei der viiuß» 
wirlschaft klelfen. weil sie von 
zu ^u.se aus alles ^ewi>hin ist; 
eventuell möchte sie die Woh-
nunq bezahlen. A'tresiß unier 
,.128K8" in der BüM. 1?8ÜÜ 
Klavierunterricht lehr billiq. — 
Betnavska c. 15. ^H1 

i^ranMchen Üntttricht erteilt 
Echweizexin. M. Ltaubor. lsyet-
liöna ul. S. ^lWI» 

Erteile slowenischen u. deutschen 
Eprachunterrilßtt. Leichte, qründ 
liche Methode. Kein Botplielle-r, 
nen. Schneller, aesschürt^r Er« 
folq. Adr. Bepw. 1L808 

Eol«esan« unterrichtet Skvar, 
ta, Maisttova ul. 19, 18823 
Hallo! Z^llonarkeit von Herren 
an»tt«en zu sehr billiac,, Prej. 
sen in bester Ausfiihrung. M. 
Pauko Mohprko. K.^pa« 
liika ul. so. 1?3e« 
SchallPlatt«« und »rawmepho. 
»» l»ibt «is »«Din. 1.- .klq, 
aer .  C lavenSka 1 » .  

VlHiße» »Friseur ..Koiitomai". 
MlnSka 8. Rasieren S. haar« 
schmeiiden 4 An. i?6L9 

At.tztzk Dl«, bei mäkliacm .^ins> 
fu^ qegen primy Tiij^^stellt»na 
dxinqend gesucht. Gefl. Antriiae 
unter ..1. Gai;" c^n die Berip. 

12g10 

in reicNer ^usvek! 

. Koa»«!« 
VGIWG» « II I«q HO 

Gtlekeln jeder Art zu koykur« 
«n>zlos?n Vrei'sen liefert 
zjalwerMt, sSr Gtiesei ^kod 
Zolle^stßins Alachs, »tes. «od»». 
Marlbar. GreGorüi<ie«ß »l. ll. 
Glovens»« «lka «. ttv40 

«GaZUiUs» 

Atnstzauß, !> Wohnungen und 

tAese, Joch, in Bistrira d. 
LimbuS an der Bahn qeleqen. 
Gelegenheitskauf. Anfr. Kanzlei 
Scherbaum. 
OaNG mit GemischtivarsttNölchüst 
und «rostem Garten zu verlau« 
feil. Studenci Aralja '^'.'tra re-
sta 51. l2«W 
Echiine« <Vel««arte» bei i'eSlo-
vec tffolloS) mit neuem .?^>.'rfen 
k>aus. Joch «rund, is: um 

Tuleaiif«, 
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» 
Aaase alie« Gott», ^-iitvrkronen 
»atsche Aühne hv HSchstpreifea 
A. Htpmpf. Voldorbeuer Kc« 
roSka eelta «. 5«l^7 

Mehrere V»utei>enslasch»n zu 
kaufen ««sucht. Adr. BerMis». 

1S9.W 

Prima tZlstenbauwein al, Lit. 
llnd Trauben auf '^^eiteNilng 
Gregoröiöeva nl. 8. Pul) oder 
Scheidbach. Go^voßka ul. LS. 

12ß17 
Zusammenlegbar, eisernes Nett 
und eine S!naern!tbm>,schin« zu 
verkauieu. Ansr. Scknei^erae-
schäst LlomSkW tra S. 1 
Eine halbe Violine samt !t'"qen 
zu verkallfen. Laiiitus»ua ul. 4 
Frau Mssli/° ''niarisa). 

138M 

12700 

,.Mianon"'Etut,fliiael und meh« 
rere Dezi mal »r^m ae n '.u v^rkau» 
fen. Astfr. im Svezer-iv.'icli^st 
KoroSka c. S0. IZ8I4 

°Ä M,.? 

Tchöne. sonnige, staubfreie ßten» 
ba«-BiIa pre'iewert ^u verk?,u-
sen. Nö!iges Kapital At.lW Di­
nar. Vermittler ausaeschlosseu. 
»lnfraiin, unter .Günstig 2" an 
hie Berw. 18770 

ßsantGlotvkf« 
m letzten kjnljunLesi 

BatMrzeß» Nähe Stadtpaxk zu 
verkaufen. Anir. Grzqo^öiSeva 
ul. W. Part, rechts. 1S?5« 

Schöne VaWlittz» in Htuhenci 
jchi^nsr Starten, in KrSeviua zu tlr^iswert W verkaufen. Anfr. 
verlauifen. Ad». Berw. 1!<!?7K f^ranz Pei». Gaftilna. Stüdenci. 

lotsandrova ul. 9. . 1ö742 »Mise i^lUstz»« ade? Peji», mit 
WeiwarM im Werts vi» ca. 
M-MPin Adr. Aerw. 1», 

Aicher» A»lda«laae auch mit 
EiparbÄ^ll 

kaufmannsltaus oder für «rof-
sisten. Aerzte Tin. S?«.M. ^ 
Gesi^ftShli^ Bahiiniilte. wi« 
niq Bargeld Din. L50.M. 
zinshan» 14^ rein 48l».0vv 
Din. — l^winenotlla. Neudau. 
Din. tSo.M. >. ».stamili»«. 
villit, herrlicher l^arten. Dinar 
M.M Reizende »ila, 
YS^arten. Din. 14S.00V. ^ 
«to«^ Haas iülteves Hquß. 
solid) 1<t0.s«0 Din. ^ H»«s m, 
Viickerei Diu. Si;0.000. Hnps 
mit ar. Gastlokale bar IN?;««« 
Din. ^ l^sttzausWilKt Dinar 
1500. ^ Hotsll» mehrere 

?ö» m' VauPlatz in Maoi^ilena 
verküuslich. Nähere AuZknnst 
Cvetliöna ul. 9. 12772 
Kleines Haps mit Garten und 
umz.'iumtem s^eld fosleich zu 
verkaufen. Mieter hat Norfauf? 
recht. Siehe Mubrtt ver, 
mieten", l?6y5 

H«is mit «rökerem Bansbiekt 
in »iner Stadt aeeianet auch f. 
kleinere Wrik. ist um Dinar 
190.0Vl), und ein gut erhaltenes 
Lastauto hslli« zu vorka^zs^n. — 
Anfr. unter ..Gelegenheit" an 
die Berw. 1M>7 

Vei«' ttltd ObktaarttN in unmit 
tolkarer Etadtnühe. mit guten 
Wohn- und WirtschaftSnekii^uden 
HU verkaufen An ^ahluna^statt 
gsich Visilagel'iichel, Adr. Vem. 

130«^ 

w . r 7 i  P a n z e i - R e s m i a n z b o d e n .  u m s t ä n  i^rd« womogltm An« ... mi-t 
träge unter .Pian'no l.'i0" an 
die Verw. tMü 

dehalber verknusen. Mli.'leret. 
Vtus. Ljutomerska cesta tt. 1L8^t» 

PrestSpsel. Ab 2!i. ?^vteml,er > M'ljinrolle. I Tinaer V^ih^ 
werden gekauft »md verladen ..Alfa« mn «unser-
jeden - '^'-inl im s«.'tt« 'l'ssol. Waschekiste Saliznaiir.ig 
rer. ge-sunder Moftkivfel. Aeu« 
s,erste il^sser'e unier .Most-
äpsel-Erport" die >l^.!rw. 

1Z5U 

W»? W«»» ^»«ßt»Ds 
?«»< «»IK» 

>v«lG?«IeIt 
u^le» Hch 

siir qrökeron 
L?!ml'ui^ 55. 

Herrn. V-'ile. 
!?N71 

Lettes Aimmer zu vermieten. 
?^ekrepova 8. Tür 4. INLS 

Schign mSbl. Kimmer. ^epar. 
Eingang, el. Licht. '^al)»l)osnä« 
he zu vermieten. Alet^saudrovii 
cesta 23/2. 1.Z77S 
Schiene« Zimmer. nMliert. mit 
separ. Eingang in Parlnälie zu 
ue^ieten. Adr. Aerw^ 
T»arl^rd»im»ter und Sp^is in 
derDuSaftova ul. IL lMmidnIe-
na) zu vermieten. 

Möbl. .Pmmer mit '>«ei Aeiten 
zu permielen. klein. !->i<,rl'erd 
oufzulstellen gestattet. WrcSnia. 
Taborska ul. 8. i.2wS 

Reines, mi^bs. separ. Billenzim» 
«et an besseren Herr» al, l. 
Ottol'e, zl, vermieten. Ai,zusr. 
Cankarjeua ul. Geichiist. 

127tt4 
Zchvne WerlftHttenriiume im 
,tienlrum bisliqst zu i'elini'.'ll'n. 
Anfs. Dienstag vormitlags l'ei 
Gert. Gosposka ul. lö. iL?ljS 

Einen Waggon »rima geialirlte 
Holzkoljle hat af>z,pgl'»'l'n st Bol 
din, Sv. ül'vrent na Voh. 19ti59 

Lasterfiiller, weingriin. non lS 
Hektoliter aufw. hat ares^freS 
Dn>antttm ebzu<i?ben: ?^renz 
Roth. Radlvnsk» l'ei Maribor. 

Gut erhaltenes Pianino oder ^ ».Z». 
Klaviex zu kq^lfen gesucht. Adr. »W»»»»M»U»>W»»IWE »»W^ 
Berw. ' IS77» 
,^ür alte» «»Id ad Tupu 
zahle Höchstpreise. M 
Solia tRotvoSka tl^ W7i 

. " a» 

Hänser 
Din. .150.000. — Bellt,. ?« I.. 
Diu. OM). «esit,. Joch. 
350.lW Diu. Rahe Stadtbe-
sihe von l<)0.0k)0 Din aiiiwärtS. V^W»r» Re»chaut»„, yte. 
— E»arbiicher Prva zt?d. wer- kchaftshchis»r sowie ein yein-
den gekauft. — Vilkenverkauf m, ^aarten in der Klv.l"? verfln,. 
Sparbuch Liubls, od. <?vod. »itni. ken. Anzufragen: Agentur 
Bi'iro „«apid", Mgribor, Wo- Bichl»». Vtt>i. Nozuiakova ulica 
po^ka ul. R. 12818 ' lS71ß 

zierte Slnkave smvie Minen. 0. löchert Melsski lirib IN. sS.'-.^a 
L»errenfahrrad gegen bar.' Be» > . . — 
uihlung sofort z» lausen gesucht, aesllNde troi'k^'ne »reiste 
Makor. Gtudsnci. Aletsandrava LitldenbMen verkalkst P. Noii» 
c 1. ' 1S78V -iak. Bl»s. Diibica. ! S7.'i5 

S^lmmexigö Wolinuna mit Bal-
!?lcht. zu vermieten. Äoig.^ lü^ka 
Bttw. 1Z803 
Leeres Zimmer zu verm-eteu. 
Niadvonjska c. M iS82S 
Bermiete mSl'l. .i^immer ab Z. 
Oktc»ber um Di», ü-it). eieftr. 
?!cht. sep. Singgnq, Liill,il!oya 
ul. IS. ,S7fl9 
Möbl. .i^immer mit 1 oder 2 
Velten sofort zu verg'.'l'^'ii. ev. 
init Verpflegung. Ankr. L'crsii. 
kovg ul. 9. 12812 
Mölil. Klmmer. sevar.. elektr. 
kan sofort zu vermieten. ?Idr. 
ul. 18. 12807 

VoUtllona 
KV«Ia?oi«tt 

ullia 

kVlWk, ivein^irsine urlma. zu ^ Greislf^i g'^^'ianet. 
7« ttn.d 80 lbektoliter s'iln-i zu '« ^..k 
vers>iiisen. Klura Va.'jak 
ribor. Kino .^Nnion". lIssSS 

Herren 42». tusainmeu-

samt Wohnung in Dtgdeiiti auf 
qntem Posten, gellenilher der 
stivche billig zu verinieten. Ta' 
selbst ist auch eine Mu'a.den'i 
wohiiung »tt vergeben, 
Mlinska ul. 0/1. 1S8Y9 

ZL« veF^Zcasi/vi» 
» V V » » U V V V V V V  
Vlechsparherd zu verkaufen. — 
Tattenbgchova ul. 4. 1?8li8 , . . ,e,.. ... » . .,. —!—..7... .— ^ leltbares Ei lenbett.  ^^auteni ls 
Gut erhaltene Violine billig zu ll Grisi l BetiV L Schlgfzim' ^ , 
verkaufen. Smetvnova ul. imer wie neu alideiitsches Zchlak ?v»hnung, Limmer, miche unt 

1208S Izilnmer. .'i Speiseummer. » rch ^^gbiueti zu vergeben, '^'eec'ini. 
7 ... i te Ledersessel. Tiscke v?atrn«;e>i. > ul. 28. 
7 Zimmertiiren zg Kiin»li'!sl'sir«'is,i!k<4, 
PobreZ^ka r. l'ei .Magdalena. Vor.!-, i l̂inn'orwgurl'̂  'î t'iege ^t'iegel 

Betten. l0 Aedl'rfnsten 

^cht^neß leeres.i^lmmer an eine 
^»V Verson sosor! ,u vergeben. Ket '  

Ber?aufe Sparkassen.Buch Dl- chenkredenzeii. 9anste''v!ck' .<tt'ievn "l. l?5. Magdalena. 12.^29 
nar 'i0.0s>0 weit unler « ni.'eleg« Tiicheuten. ^Ilomane. fast neu Vermiete Wolniuna ali Ok-
tein Wert. Aiiticige unter ,.>!?t'ar Vliischdiivaii Vinsit'iiige. Aüz iiil'er. Viril-Melodova ulim 2. 
kassenbuch" an die Berw. IL'/dS Strokmajerjeva nl. 5. löliili > ^tudenes 12711? 



Großes. reineS. s«ddn möblier« 
teS Al««»r. PartnShe. ist ab 
1. Oktl>ber an M«i lolibe Per» 
sonen zu vermieten. Brazova ul. 
lj, Part, lin-tt. >2313 

Lokal, für WeÄMt« aceianet. 
sofort zu vermieten. Ob öreau 
3«. l27SS 

Aohmiug» 2 Aimmer. L^üche 
samt .i^ehör mit 1. Oltober 
zu vermieten. Strma'ul. IS/l.. 

127S4 

Zimmer w»d Kiiche vev?«-
bcn. ÜomenSkLM tra i. beim 
Parf. 12791 
Aleives Hau» mit Taeten und 
umzäuntem Feld l2 Zimmer, 
qros^e heizbare GlaSvsranba» 
4 Nebenräuine). Wald nade, so« 
qleick, zu vermieten. Mr Pen« 
sionisten besonders aeeianet. 
Gchstunde von Maribor. auch 
Autobusnerlehr. PobreZtje. Ce-
sta na Brezje 88. Besichtiffzing 

1 und 15-18 Ubr. 13694 
Zimmer und Siiche ab iS. Ok« 
tober zu vermieten an kinder­
lose Partei, i^'inhartova ul. 12. 

12698 

Mcinstehend^e ?^rau verqibt ein 
.»Limmer an einen besser.'n, ru-
blnen. anständigen Herrn. Adr. 
Benv. 12689 
Cchön möbliertes sonniaeS se» 
pnr. sbcttiaes .i^immer ver-
mieten. Sodna ul. 2ü. Part. 3. 

1283Ü 

Alteinqeführte». autschesd« 
e?t>erei- «ck LchmsmiMla»-
lchDt ist veaen ToveSfall zw 
vewebin. Antrüae unter .Gold 
arube" an die Veno. iSvlS 

L«Kil jp» vermieten. LlovenSta 
»ü. 2S. 

LMM samt Atäumlichteitm» auch 
für WoHmnm geeiamt. billig 
abzugeben. RadvanjSka eefta 
32. 12S93 
vaschau» soifort zu verpachten. 
Adr. Berw. 12721 

VMl. Zi««er, rein und lufti«. 
gegenüber dem Gericht, zu ver-
geb«. Sodmi ul. i4/2. Tür 8. 

12707 

At»«er mit 2 Betten iamt Ver 
pflequn« sofort zu vermisten. 
Marijina ul. 10/3. Tiir 8. 

12730 

Vwbl. Zimmer, strena separ.. 
an 2 Herren, mit oder okne 
L^ost, billiq zu vermie:en. Ru« 
öka cesta 2 bei der ReichSbrücke. 

12Ü80 
Zwelzimmer»ohn««a mit Zu-
I'ek>i>r. sowie arostem Aarten «e» 
s,cn Darlehen oder ZinSvoraus« 
zikilttna zu vermisten. Adresie 
Berw. 12837 

Drei schöne Aanzleirilume in 
der Slovenska uli^z 8. eventuell 
auch als Woljnuna zu vsrmie« 
ten. Auskunft im l'^schift >?u« 
Levik. ebendmel>'t. 12441 
Schönes, separ. Zimmer zu ver 
mieten. Anzufragen beim bauS 
Meister. SlonenSsa ul. 8. 

12449 
Magazine für LaaerrSume oder 
Werfstätten zu vermieten. M^fi' 
Ski dvor. 1Sl>8S 

Kchönes. sonnlaeS. möbl. Zim» 
mer. strenq separ.« an 1 oder 2 
tvrren sofort zu vergeben. — 
Etrit^seva ul. 17. 126.84 
Vrofte, eleaante, «aber» aus« 
«eftattete Staöt»>h«i»a, ze». 
ttal aeleae». z« »eemiete«. «»> 
tröae unter «GtaMrel" an die 
Ver». 12612 
Dachbodenwohmtna »n verhei-
ratete. kindcrll>se ^ausmeikterin 
um v^dienuna vermbt Mlinkka 
ul. 8. 125S8 
Schönes, möbl.. sonnseitiaeS 
Zimmer mit Badezimmerbenüt« 
zunq an solide Person abzuge­
ben. Anfragen: TomAiLev dre. 
vored. IpavLeva 3. 12712 

Sehr schön möbliertes, separ. 
Zimmer mit Bad. event. mit 
qanzer Verpflemlna. für nur 
besseren Herrn ver 1. Oktober 
zu vermieten. Zrinsski trq S/l 
linkS^ 1^3S 

Bessere« ftrSlulew wirv als 
Zimmerkocleyin auifaenommen. 
Event, mit Verpfleaung. Kröe-
vina. Strma ulica 3 (Hauvt-
liahnhosnahe und beim TomSi. 
öev drevored). 12 

e» «IiiOOn ßss«»»eAi 
ßffVGGGVGV»>I»I>IDVI 
DreizimMer» »der ierS««iae 
Z»ei»immer»chauiia mit oder 
ohne Kabinett sucht kleine ruhi« 
ae Familie sofort oder später. 
Anträge an die Berwalt. unter 
.LinikeS Drauufer". >2819 

Suche Drei»im»en»olmmia m. 
Badezimmer und Nebenräumen 
ab 1. November. Anträtze unter 
«Preisangabe" an die Leav. 

12738 

RuhiqeS Ehepaar sucht Zimmer 
und Kiiche od«»? qrosies Spar-
herdzimmcr i. .Zentrum bis 15. 
Oktober. Änträ^ae unter «Solid" 
an die Berw. 12716 
Oberkondukteurswitwe sucht eia-
zimmeriae «ohmma zu mieten. 
Antr. an di« Verwaltung unter 
„Pünktlich und rubia". ^2794 
Suche separ. mSbl. Zimmer. 
Schreibe-n an die Berw. un»er 
«Separirano 33" mit Anyabe 
oeS Preises. l20y8 
Kinderlose Partei ^ucht Zemmer 
und Küche ^im Bal^nlhof. Antr. 
unter «W. R." an die Vcrw. 

ZZ729 
Sparherbzimmer sucht kinderlo­
se Partei. Unter «Toöen in Po­
sten plainik" an di« Berw. 

1278S 
Ruhiqe. ständiqe Partei sucht 
qrSkeres Zimmer mit «üche 
samt Zubehör. Anträae an die 
Berw. uter „1. November'^. 

12738 
Z»eizi«mer»ohmi»a s?mt .Zu­
behör von ruhiqer. kleiner Par­
tei ab 1. Oktober gesucht. Antr. 
unter ..Rein" an die B-zr-v. 

1278S 

für doli», ev. 
mit gedeckter Vütte. Uut. .So­
fort" an die Berw. 1L8<» 

Leen» Zimmer oder möbliert 
im Zentrum der Gadt. möalicW 
1. Stock. AntrZqe an die Änv. 
unter «Dringend''. 127K7 

Gomriqe A»et- tl« Treizimmer-
»Ah«»«H. im .i^entrum. mit 
Aa». atMchlofsen. sucht khr 
ruhige Partei. E. Bernot, Alek 
sandrova 32/2. 12410 
tzAMHMAMMAOAD»»»! 

SL«K?«l»Sv»«Av 
»VVVVVVVVGGVGVVVVG 

für ale» mit Jahres« 
zeuqnis sucht Stelle ab i. Ok­
tober. Unter ..Fleißia u. ehr­
lich" an die Berw. 1L737 

Intelligentes ArMein. im Nä­
hen und im Haushalt bewan­
dert. sucht Stelle. Verfügt über 
Iahres^uanifse. Unter .Waise" 
an die Berw. 12799 

Iunqe krSlftige Person, zugleich 
Bmslerin. sucht vasch»l^. ^ 
Adr. BeM. 12774 
virtsihafteri» sucht Stelle zu 
alleinstehendem Herrn. Anfragen 
erbeten unter „Tüchtiq" an die 
Berw. :2720 
Alleinstehende Z^ra». die kochen 
und nähen kann alle häusliche 
Arbeit verrichtet, auch Äebe zu 
Kindern hat. wümcht tagsüber 
unterzukommen. Adr. Bsrw. 

1278S 

Suche ein imrges. solides Ki>. 
d«««che». welches die deutiche 
Sprache periett beherrscht, sich 
mit Kindern befassen kann und 
mit ihnen stern spielt, q.» mein. 
bjOrioen Sohn. Anaed^te an 
die Verw. unter .13639". 

12S3S 
Intelligentes Mädchen, welches 
Parlekt sl«»e»isch mrd deutsch 
spricht, wird zu 2 Kindern aus. 
genommen. ^ro«eeva ul. 32. 

12831 
vrße« Hatelftubenm^dchs« mit 
IahreSzeuqnissen. perfekt in i>er 
slowenischen u. deutschen Spra­
che. wird bis I. Oktober :n ei­
nem ffröfieren Hotel in einer 
Stadt des Drau^nats ausae-
novrmen. AllifLl. Zu^chr'fien an 
die Berw. unter ^12716" zu 
richten. 1274S 

Suche Gtelun« ia einer Tezrtil-
Bammvollfabrik. Absolvierte im 
Ausland Tertilwebschu^. Gefl. 
Angebote an PMieitaS. Zagreb. 
Ilica V. unter Nr. 31584. 12859 
Uebernehme Kanzlei». RSH« «. 
«teickarbeite». «eil. v»tr«ae 
unter ..Hewaebeit" a» die Ber 
»altunst. l2ü<Z2 

Bertretmia-NeiwidOr. überneh­
me für ^rtil«. Manufaktur-, 
Wirk-, Kurz- und Galanterie-
sowie Modewaren für Slowenien 
und Kroatien von aut einaeführ 
ten Afirmen qeaen ?^ir und Pro 
Vision. Aefl^ Adressen an B. 
Breill, Baraidin. 12793 

<ZFP«»S SDoZ?«« 
GGGGGGGGVVIVVVIVVVß 

Nettes, sehr «enaurS Vliidche« 
für alles wird aufgenommen. 
Adr. Berw. I28ir» 
Alleinstehender Herr in d^ Pro 
vinz distinau^ert. sucht perf^te 
Köchin mit IahreSzeuamffen, 
lvelche auch andere idauSlirbett 
verrichtet. Aus Gefälligkeit an,zu 
fraqen bei Golob. PuSkinooa ul. 
<i/l Milchen 14—10 Uhr. ILfiSS 
Nette, tüchtiqe Zahlleincrin m. 
anyenehmem Aeufteren. die kei­
ne Arbeit sck,eut. wird sofort für 
ein besser. EintehrqastbauS auf-
aenommen. Adr. Berw. 12820 

Suche ein ausgesprochen lntclli-
qentes Kinderfräulein aus besse­
rer ?ramllie das die deutsche 
Sprache perfekt beberrlcht. zu 
meiner 4iäk)riaen Tochter. An-
aebot? an die Berwalt. unter 
.12H38". 12S38 

Gtelenlaie Mannfakturiften! — 
Gute, ständige Verdienitmöfflich 
keit ?l»den einige tüchtiq« ^r-
ren. Offerte unter „Fachkundig" 
an die Berw. 127^ 
Vir HenDtiOtn korrespondierende 
VertvaueMeute sjüna::re Pen­
sionisten. Lehrer usw.i fü? alle 
größeren und Bezirksstädte deS 
Mnigreiches. Ständiqe und be­
zahlte Stelle. Die Arbeit ist sol 
cher Art. dost diese auch daheim 
gemacht werden kann. Nur ern­
ste Reflekltanten. welche die Ver 
lZ»ältnisse am Platte und in der 
Umaebnng seh? <mt kennen, sol­
len sich ^i der «Iuao^lovenSka 
odbrana", Beograd, Postfach Sf>4 
melden. 12853 

Vchmied-Lehrling wird mit gon 
zer Berpfleaung ausgenommen. 
TrSaSka cesta 8. 12403 
ErzleheriN'KikdergLrtaerin wird 
zu zwei Knaben. 3 und 8 Jahre 
alt. mit perfekten deutsch-kroati. 
schen Sprachkenntnifsen gesucht. 
Längere Zeugnisse erwüm'cht. Of 
ferte nrit Lichtbild an die Adr. 
Danica vfner Karlovac. 12724 

AMG. «emerbetreihender» intell. 
in besten fahren, sc^ieider-
Meister, auf verkehrsreichem Po­
sten mit guten l^nnahmen. sucht 
Bekanntisc^ft mit Fräulc.n oder 
Witwe von 19 bis 40 Iak^ren. 
mit Vermögen, zwecks El).:, zur 
Vevgröheruna seines Gswevb?s 
und gemeil^mer Wirtichast. 
Anträge an die Berwalt. unter 
.MldokMt zagotovljena". 

12792 

LKjäihriger Amerikaner mir Der 
mögen sucht ehrbare ÄZkMnt-
schast mit junigem feschen Fräu­
lein nicht ohne Vermögen zwecks 
Ehe. Schriftliche Anträge mit 
Lichtbild, m. strenger Diskretion 
unter „Ameri-kaner" an die Ber. 
waltunig. 12791 

Kutsä^ sucht Bekanntschaft ei­
nes Fräuleins oder kinderloser 
Witwe in mittleren 5!^hren mit 
Wohnung. A-enntniS d. sli!»veni 
kchcn und eutschen Sprache er­
wünscht. Anträge unter „Ernst" 
an die Berw. 126^ 

«leinftetzender Herr in Lebens­
stellung. nebftbei HauS« und Re-
staurationsb^der 38er, ledig, 
!suck>t Bekanntschaft mit l^rcirvr 
Hausfrau zwischen 24 bis 32 
Iahren zwecks Ehe. Nichtznonti-
me Anträge mit Lichtbild an d. 
Berw. unter „Gchiwe Zutnnft̂ .̂ 

12705 

MM 

GWVWVWI 

Suche ew feines. intellizenteS 
Mädchen, perfekt in der deut­
schen Sprache, das 4 Bürger« 
se^lklassen o^olviert hat. zu 
meinem siebenjährigen Töckter-
chen mrd als Stütze der HauS-
ftau. Adr. Dr. Mlan PeriS. 
königlicher No4ar. Ludbreg bei 
Bamiidin. 12711 
Gesucht wird ein Aausmeifter« 
paar, das Kenntnisse bei der 
»Zentralheizung hat. Anträge un 
ter „Hausmeister" an die Ber-
waltung. 12697 

Kaufmann» 30iger. 1.7^ groft. 
wünscht junges ?^räulc:n. 23— 
28 I. alt. geschäftstiicluig u. Ntit 
etwas Vermögen, zwecks lleber-
nähme des elterlichen Geschäftes 
kennen zu lernen zwecks späterer 
-beirat. Aufrichtige, vertrauliche 
Vildml'chrift erbeten umer „C. 
F. 35" an die Verw. 1 7 

^Streng solider Herr wünscht 
.die 'i^kanntschaft mit intellig. 
Kälterer Dame. Nichtanonume Zu 
schri^fen unter „Zerstreuung" a^ 
die ^'erw. 1S519 

Am 9.^19. Sept. verlor ich am 
AM von Sv. Martin bei Bur­
berg braMes BisttiH mit wich­
tigen Dokumenten, lautend auf 
Ivan ZulpanLiÜ und ca. 509 
Dinar. Den Minder ersuche ich, 
die Geldtasche der Aend-irmerie, 
Polizei oder an die Adresse: 
l^brijel ZupanLiL. Mar?bor. 
Cankarjeva ul. 32/1 zu senden. 
Als Belohnung soll er sich den 
Geldbetrag behalten. 12787 

Kran»' 
lcoklenberzjbau 
zirka 7 km von Graz entfernt, 
ist familienchalber billitzsr .i'i vcr 
kaufen. Äohle ist leicht abzu­
setzen. Zm'chriften an Seid!??, 

tattegg bei Graz. 12^77 

leiilmiu!' 
Iiiztslll 

vel,efnelime täxlicke Kao^le?' 
rtiumuNUen, 5. u. Ä. vockeuad» 
rIekunKea — V<xlsaviek»sn — 
loppicilrvinlUuni — ^imMer-
»ULsellveielumr «vi« AilSd«!» 
relniiunir. siler ^?t Vvstniek-
lionssrdeiteu. putuz aueii Äm-
«erlvaster ru vin 1.59. vm 
2ÄkIrLlckLn ^uspi-ucli bittet 

W ÜMs. IliM llitil f 
(Karts eenüet.) lZk4l 

Mir kleine Weberei mit gesicher 
tem Absatz wird 

mit zirka 19G—159.9gA Dinar 
bar Wsncht. EUofferte unter 
..Mitarbeiter" an dis Veno. 

12858 

INIlNNINN'ttllljNNNiM'nn 

Vchäne 

4Iimm«rVM»n-

Vk«I»i»un» 
mit allen Komfort um 1409 Di 
nar sofort zu vermieten. Zu­
schriften unter „Sofort 19" an 
die Verw. 12744 

GeWte  ̂

und Schneiderinnen für feine 
Strickwaren aesucht. Anfragen 
Montag von 11--12 Uhr Strrk-
kerei VeMk, SvlavarÄci ul. g. 

12856 

»oico-v?Kii 
8taimea«I dUI x 

unil zut 
ttel«darm.jeäew 
L?eanm»terl>1 

erdUtttck 
in 1e«Ier 

Lizentialllllunx 

^LrieujzunL 

kick!» 

26. 8eptemder 1932 veräen um 9 I^dr Vormittsß^ 
beim öeiirlcskerickte in ^ändor, Limmer 27 aus 
cler KonIcursmZSse (Zul<!a, äie V>UM, 
Irälnovs ul. 5 sovie 6ie 
dor, ^eljsks cesta 26 xencktlicti versteksett. 12515 

KI»»nln6u5wl«-
vntamakman 

s^elesen !m Vrautale v^irä >veeen l'oäesialleZ ?ün-
stl? verkauft. ^U8lcünkte in Ä. ^ävokaturskan^leien 
vr. Kupnik o^er vr. fr. l- l p 0 l 6 in ^aribor. 

vurckscknitt per kx 2 25 
Eeimtenmekl. . Vln2'25 

««««»»I« 12782 

kei vrsgot'n icop e. K!elc«m>rov» 77 

V»>^K»»SUNS. 

/^iSÜUclt c!es 8ckveren Verlustes «!en vir cZurck <Zen loci 
ullseres lieden unverxeSlicken Ostten be?v. Vster un6 QroLvüter 
<!es tterm 

AIsI» 
ki8end»k»pea5lonist 

erlitten Iisben, sprecken vir allen kür äie l,er?liclie ^nteilliskme 
so vis äie 8cltü'>en Krsni- unci ölumenspenäen unseren tiekem-
pkunäenen Oanic «us. 

im September 1932. 

1,845 oiG t>GssIr»UGNtzckGI> Ißll»ßGeVNGvG«G« 

rape»..ri»auaen 
bester yuslitSt, xroües Ougntlim, nur en xros 
abzugeben, ^nkrsxe: Uprsva posestev (luiäo 
pl. ponxrstz, Vornsvs» p. ^oskSnjci. 12624 

Prima 

INIMillllll«!« 
gesund, weingrün, von ÄX>-499 
Liter, billigst abzugeben bei 
Kletarska zadruga. r. z. z 0. z.. 
Eankarjeva ul. 1. 12S1K 

für Vamevsckveiäere! veräen erteilt. — ^nkrsxen !m 
8slon ^rmbruster, ^^sribvr, Llovenslca ul. 4 i.ey-

vOktanUlelia v»nk»»»un». 
led. Untekreiednete ^08ekine ZeaekoviL. »esitieiin In pobreZje 

de« ^srit)or. 8t>nkc> Vr«ov, ulie» S tütile ,15 pkliekt. 6er Ver-
vältunz ckes 

Ulilll NljM ßlllWI In WW IlM 
r. 0. m. d. N. ill j^»rldor» kotovsk! trx 8/l 

meinen de5ten vsnk »uZiuspreeden. 6s mir ckieselde nseli 6an 
plStiliekea /^dledea «eine, Vstei» LI«»« PlGlDe>»A, ve. 
sitrer ln 7rirovei eiae n«mk,lte i^titerztütruoe «uzdeiiklt lut-
tlot-ckem cier VerdUedene nur eine 8ekr kur^e 7ett dei cker xe» 
nstnnten (Zenozsen»ck»tt verzteiiert v»r. ve3d-'ll> ieii cklesen nüti» 
Ilcden Vnter3tüt!un8»v«ejn jeöekm-inn v«rm5ten5 emptekle. 

podretse del 5^itdor. «m 24. 8ept. 1932. 12546 
I«««»!«» xed. 

S«I»Sn«r 

Vv5l t l  
^gewesene Mühle) Wasserkraft! 
mit kl. elsktr. Werk, zir^ 7 I. 
Grund. Wohnhaus, div. Gebäu- l 
de. Obstanlagen, ^iche etc.. ^ , 
Stunde von der Tramwa»?'Sta­
tion Andritz bei Graz entfernt. 
Zuschriften an «vidier ln Etat-
tegg bei Graz. 128781 

fül ckie 5ok«ltjxe l.!oui6iemnx ckei xedüwenäen i^^ntel' 
Ztüt«uax5su»me o«cti aem ^dleden meines Voters Nerrn 

spreche iet^ dlemit 6em Vollcsseldzt» 
iilltl^ein 

,.Uu«I»Iea »amopomoi!" 
In ^»ritior meinen Kesten vsnk ?us unä ewplekie äie5e 
deASdrle Institution jeckermin» »ufs vitrmste. 

Aliiilldor, SM 24. 8«ptemder 1932. 
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»M 

MW«5 

^If vsf^snltpn ttiaqef, HuS»f0fii«nt»Ik^«ii 
kfsplg kiiekt s,us itßf '^»chßSnclßs^ fff-
ksfilitfiiZ von ctor (VlNso^sstitS^iott (je» 
einlaufe» delm kyoejesflentlssten Sa-
»vtititt. »anijßfft vsk «>!?m un»»k»n d«? 
Kfln^ßsps, in V>es?«ItlAki»It 
ukiä mocjlsLtiem MkvtlMftvK. V?!'' 
lALIilZilkN Lpsilttiten. cian eist>z/»nctf>« 
sl'deitsicien i^qßvvechßtitNon uof 
allpM kj»„ 

^ u « ! i  6 i »  n ß u ß » ,  z ^ o < ! t « l l »  ! f i  

^kntaln, Kostllmsn. l<lsl«tssn, 

I-!ütsn unct Ltl'iokdyltlsl^unß 
^«fktstsi iknßst cts, yh»», 

Lss'^gts d«>z,p>Kvni. 

^Ir i^HHGsAN illu,tsl«st«n z^l>li»b«klckt 
ß»o», »«ißVHk^I »W? 

erlaube mir ,j«m pudlillum V«n ^»flkor »,n,I 
VmsebWi bekss»nt?u«edei», jch w ävr 

»»»V«M»K» «Ilß» >G 

«ine m<xlern eiiiU«riektete I?70ti 

»MMnI 
eröffnet ksde. X!1e In äie»«5 ^sek e!n»ek!ßliien ^rdait«n 
Vljn k^ullttver. >Ve«t»y, Stkttmpie. Socken» XI«i«i»k. v»rv«r? 
tlG« iet^ ii, sÄilier ä«n dilllßsßtstn ^r«i<«N. 

« l i i a »  « » e i e  

An»«I»»I 
««» s»« «M« PMilW« M 

IZ, in ^»V«l ZH im q,u«H p»l>i, 
tzßt ilßk 4uVdM»>tW »» 0,qßißW««I'>lt «in 

kllimnmllli» imtkl 
S,»iin»t tzick,. süß PG' 
l«u«»,Wiil»»»ip«?, kqi»!««t«i». Iloed«pp«,»t«. «M«». 
vetiedteSen«! ßl«l»»»iWit«ii«i. v»ßb<« «W. ^ttspipp«-

«Hs ZKiM». 
Ich v«»sß d»,<i»dt ,«lG. Mit i«t«W Wi«,i>i. djiiißen 
p»ei>«n uns «l»Is«t«r v«si«iwH» Im V«»l»>«en,u x«vini««n. 

« » » l ? i « » » » » » , e > e  

»«,»>»»», «»«»> «s, »» »4«» 

//?/6ÄF 

W» «Oi'WIWDIßN« ^WFstHF/ff» 
OW-Vt« 

^ltrvnomlvft. äer 8t»<lt. sut ?ok»n6. mit 
Ko?vld«kfl, lsrolZvn Stsllvnxen, (Zqfstssyn, Sttksar^ 
typ. tZomttsetlarten. vificl An, 28. September um 
IiAlk ll V^r. Awmpf dkf. ?7. ttfjektileh vvrstoi' 
ikvrt. 1Z7S9 

Med«« »0r vlum««««'. S«««rd« 

V«ld«n6« u. vd«»d«ip» »l>r Z«<t»m>»nnl 
Ven»ek7iel,tl«e sl!e, «jsst seli «»fl, lS. «i. In «l^k 

t«nd»cl,ov» ulie» i< fffitnLlitksn^Il» ^sies Z? « 
««k sitßi' Zi^sreitinen. >^^erll«su«e. «»brsuellt«f 
q«si, »It«? »iierner Q»ks»uct,»T«ß«N5tqfl<!st tijr 
Vßshe ervitnet k»ke 

(^vßSfllffWp tn 1(k>mM^»?l<,n«vark«l>k Usernv Vebrsuek^'. 
ensttznfts l^nä !e«i«r Xrt. — Xsui« »u b««t«n 
!»«pfpiVstl 5üflftUci^p ^ötqlle. ^ K» emoti«l»It »tek lZiM iitzs,, 8üflMci,p 

Z»>N» MliMlilK, ßiVsslW»?, I,««»—!»»» »1.14 

V«I»«n?»tnkle!« k» Pill V'70 
leomklÄO p-kk«v!nv'7v 

^ vr»«tj> üopii, ^«IliUick^ov» 77 
U . U I  ^  »  I ^ I  . » » > » » . .  ' ! ! »».> > 

WliüMI« 
»UM bs«NN«N »um 
I>aÄ»»t«N 7W«»»MeI»» 

i^lell»«n6?«v> ««»»» 59 ,-«» 

»» K U k e »l 5 
« e u e i i  > , « p ? k » I » ?  l  i - i  

I» 

oin 

L  O  I ' V  
»i»I» WiqW l <NID^ iMitl, ?»«M» A 

k >0, 
cZshs slen ßesesiftsn yi»m«n hs-

len mit 

M 
in öl« 

<»»«>«« eM 
<n», VVkll«) 

ttl»«k>i««ielt dist UN«! «mpi«kia 
Mick iür laliä« ui»ä pitniltiieii« 

Arbeit. 

P»ul» 
i«o, 

« .  0 k » » «  
ßWIlli Will IiÄMW!! 

»i«t ltea 

UMmmW 
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